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Tageschronik
Bayern widerſetzt ſich weiterhin dem Eingriff des Reiches in

ſeine Rechte.
Der Reichskanzler leugnet ſeine ſcharfen Worte gegenüber de

Großkapital ab.
Eine Konferenz der Deutſchnationalen mit der Reichsregie-

rung zur derung der Ausnahmeverordnung.
Die Geſamtſchulden des Reiches betragen 660 Milliarden Mark
Frankreich mißgönnt England den ihm zuſtehenden Teil der

erſten Goldmilliarde.
Amerika wünſcht die Anerkennung des deutſch- amerikaniſchen

Friedensvertrages ſeitens der Entente.

Kein Verbot der „München-Anugsburger
Abendzeitung“.

Die bayeriſche Regierung iſt dem Erſuchen des Reichs
miniſters des Jnnern um ein Verbot der „München-Augs-
burger Abendzeitung“ bis jetzt nicht nachgekommen. Dies
Auffaſſung, daß die Berliner Aktion zur Beſeitigung des
Miniſteriums Kahr unternommen ſei, tritt auch in der

Die Korre-fübrigen bürgerlichen Preſſe Münchens hervor.
ſpondenz der „Bayeriſchen Volkspartei“ erklärt, es ſei eine
unmögliche Zumutung,. die ſofortige und völlige Aufhebung
des Ausnahmezuſtandes in Bayern von der bayeriſchen Regie
rung zu verlangen.

Die Beratungen der Koalitionsparteien ergaben
völlige Uebereinſtimmung mit der Regierung darüber,
daß mit Berlin wegen der Fragen der Verordnung des Reichs
präſidenten und des bayeriſchen Ausnahmezuſtandes weiter
verhandelt werden ſoll. Zu dieſem Zwecke ſind der Staats
ſekretär Dr. Schweyer mit zwei Referenten und die Vor-

tzenden der Fraktionen der Bayeriſchen Volkspartei und der
emokratiſchen Partei, die Abgeordneten Held und Dr. Dirr

abermals nach Berlin abgereiſt,

Der Münchener Bürgerrat ſtützt die Regierung.
Der Münchener Bürgerrat erläßt eine Erklärung, in der

„die verwerfliche Hetze gegen die bayeriſche Koalitionsregie-
rung“ bedauert und die Regierung Kahr aufgefordert
wird, vor dem von verſchiedenen Seiten auf ſie ausgeübten
Druck nicht zurückzuweichen, ſondern unbeirrt die bis-
herige Linie ihrer Politik weiter zu verfolgen. 8

Die Münchener Morgenblätter berichten übereinſtimmend,
daß in Regierungskreiſen die Lage als ſehrern ſt angeſehen
wird. Die „München-Augsburger Abendzeitung“ erklärt, daß
die bayeriſche Staatsregierung nach wie vor den Standpunkt
der Selbſtändigkeit Bayerns vertrete und ſich gegen
jeden Eingriff der Reichsregierung in die Exekutivgewalt ver
wahren werde. Nach den Münchener Neueſten Nachrichten“
beabſichtigen die Sozialdemokraten in der heutigen Sitzung
des bayeriſchen Landtagsausſchuſſes die Regierung über den
gegenwärtigen Stand der Lage zu interpellieren. Der „Baye
riſche Kurier“ erflärt, die Einigkeit der beiden ſozialiſtiſchen
Parteien ſei alſo endlich hergeſtellt um der Reichsregierung zu
helfen und Bayerns Selbſtändigkeit und Bayerns Selbſtver
fügungsrecht zu ſtreichen.

Gegen die Zeitungsverbote.
Freitag Zuſammentritt des Reichsratsausſchuſſes.

Am Freitag wird der auf Grund der Verordnung des Reichs
präſidenten vom 29. Auguſt gebildete Reichsratsgusſchuß zu
ſammentreten um über die vorliegenden Veſchwerden der ver
botenen Zeitungen zu beſchließen. Die auswärts erſcheinen
den Zeitungen ſind zum Termin geladen.

In der Prejſſekonferenz teilte der Vertreter der DeutſchenZeitung mit, daß auf die am 30. Auguſt eingereichte Be
ſchwerde wegen des Verbotes der Deutſchen Zeitung ſeitens
des Reichsminiſters des Jnnern bis heute eine Antwort nicht
erteilt worden iſt, auch der in der Verordnung des Reichs
präſidenten vom 29. Auguſt vorgeſehene Ausſchuß des Reichs
rates iſt bis jetzt nicht zuſammengerufen worden. Es ſcheint
bei der Regierung alſo die Abſicht zu beſtehen, die Behand-
lung der Beſchwerde der Deutſchen Zeitung“ zu verſchlep
pen. Der Vertreter des Reichsminiſters des Innern er
widerte auf dieſe Vorſtellungen, die auch von Vertretern links-
ſtehender Blätter noch beſonders unterſtrichen wurden, daß
eine geſetzliche Verpflichtung zur ſofortigen Be
handlung der Beſchwerden nicht vorliege. Dieſe Auf-faſſung wurde von allen Seiten auf das ſchärſſte zurück

und von dem Vorſitzenden der Preſſekonferenz Vor
tellungen beim Reichsminiſter des Jnnern in Ausſicht geſtellt.

Es braucht nicht wiederholt zu werden, daß die Behandlung
der Beſchwerde der Deutſchen Zeitung ſich würdig in die
Verhältniſſe einreiht, welche die Regierung durch den Aus
Kahmezuſtand geſchaffen hat.

J mußte, die Deutſchnationalen aber hielten es für angebracht,

8 nahmebeſtimmungen zu unterbreiten.
J auf dem deutſchnationalen Parteitag in München wohl be

Die wachſende Oppoſition.

Die Deutſchnationalen beim Reichskanzler-
Führer der Deutſchnationalen Volkspartei hatten am

Dienstag mit dem Reichskanzler eine Beſprechung über die
jüngſten Maßnahnten der Reichsregierung und die dadurch
geſchaffene Lage. Die Regierung war ſich klar darüber, daß
ſie mit den Deutſchnationalen ebenfalls Fühlung nehmen

ehe ſie in ſchärfſte Oppoſition der e gegenüber
treten, dem Reichskanzler ihre Bedenken gegen die Aus

Es iſt bekannt, daß

reits eine ſcharfe Sprache geführt wurde, indeſſen doch eine
gewiſſe Zurückhaltung beobachtet wurde. Umſomehr erwar
ten die Deutſchnationalen ein Einlenken des Reichskanzlers
und der Regierung, als jetzt bereits nicht nur aus der
Deutſchen, Volkspartei, von der rechten Seite des

gen hinweiſen. Der Vergleich, daß dieſe Ausnah nebeſlim-
mungen nichts anderes bedeuten als das Sozialiſtengeſetz
unter Bismarck, hat viele, die ſich zunächſt für dieſe Befeſti
gung der Regierung ausſprachen, ſtutzig werden laſſen. Die
Ausnahmebſtimmungen von heute richten ſich gegen Par
teien, die in keiner Weiſe umſtürzleriſch wirken,
ſondern nachdrücklich betont haben, daß ſie die Verfaſſung
achten und ſchützen und Aenderungen nur inſoſern vornch-
men würden, als ſich Rarlamentsmehrheiten hierfür ergeben.
Man vertritt auch bereits die Auffaſſung, daß die Ausnahme-
beſtimmungen nicht von langer Lebensdauer ſein können,
da ſie in vielen Dingen Widerſprüche enthalten und Volks
kreiſe und einen Teil der Preſſe rechtlos machen, obwohl ſich
auch ohne dieſe Beſtimmungen Mittel gefunden hätten,
Auswüchſe zu bekämpfen. Jedenfalls wird der Neich
tag bei ſeiner Zuſammenkunft wahrſcheinlich nicht mehr
in den Sozialdemokraten, dem Zentrum und den Demokraten
eine Ge ſchloſſenheit für dieſe Ausnahmebeſtimmun-
gen aufweiſen, und ſchon die Differenzen zwiſchen dem Reiche
und Bayern werden der Reichsregierung nahelegen, wenn
nichts anderes, ſo doch wenigſtens eine weitgehende
Reviſion ihrer diktatoriſchen Beſtimmungen vorzu
nehmen.

W
Der Kanzler und das Großkapital.

Eine glatte Ableugnung Wirths.
In ſeiner Rede bei der Gedächtnisfeier für Erzberger hat

der Reichskanzler Dr. Wirth nach dem Bericht der Korreſpon-
denz Sochaczewski und ebenſo nach dem Sonderbericht der
„Germania“ ſich gegen das Großkapital gewendet und
ihm unvaterländiſches Verhalten vorgeworfen.
24 Stunden nach der Feier kam dann die Rede des Kanzlers
noch einmal durch das Wolffbüro an die Oeffentlichkeit, wobei
nicht allein dieſer Punkt der Rede, ſondern auch eine ganze
Reihe anderer polemiſcher Punkte wegelaſſen worden ſind.
Jetzt wird die ſtrittige Stelle in der Kanzlerrede noch einmal
behandelt, und zwar in einem Schreiben des Reichskanzlers
an den Reichstagsabgeordneten Geheimrat Rießer von der
Deutſchen Volkspartei, der den Kanzler gefragt hatte, ob die
Mitteilungen über jene Angriffe gegen das Großkapital zu
treffen. Der Kanzler hat auf das Schreiben Rießers u. a, ge
antwortet:

Angriffe gegen das Großkapital ſind meinerſeits überhaupt
nicht erfolgt, da ich vom Großkapital nicht geſprochen habe. Es
iſt ſomit der Gedanke hinfällig, als vb führende Banken und
Bankhäuſer Deutſchlands durch meine Ausführungen hätten
berührt werden können.
Epoche des Hochkapitalismus, der ſich in wildem
Börſentaumel der letzten Wochen und Monate geäu
habe, und zeigte an der Spekulationswut, wie weit die Spe-
kulation von den Gedanken der Gemeinſchaft und des Vater-
landes ſich fernhält. Dabei habe ich, ſoweit ich mich erinnere,
einen Satz angeoeuntet, der wirklich vor einigen Wochen im
„Berliner Tageblatt“ bei Beſprechung der Börſe ſich vorge-
funden hat, wobei auf den ungeheuren Egoismus der
Deviſenbeſitzer hingewieſen war.

Auf dieſe glatte Ableugnung, die angeſichts der Tatſache,
daß jene Worte, wie Ohrenzeugen verſichern, tatſächlich, wenn
auch in freier Rede gefallen ſind. zum mindeſten Kefremdlich

Jch ſprach vielmehr von einer

Der 7geſp. Millim. Satz 30 undAnzeigenpreis der zie Mim Zakraum 30 F. d
Die laufende Monatsguittung wird vom Bezieber auf kleine
Anzeigen in Zahlung genommen. Ziffergebühr 50 Pfa., Porto
beſonders. Norm. Anzeigenſchluß 11 Uhr vorm Fernſpr. 100.
Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechnet

Kreisverwaltung und anderer Behörden
èd-

16 ahrnang

Aufklärung iſt nötig.
Das organiſierte Banditentum droht, ſich die Herrſchaft in

Deutſchland anzumaßerl. Private Veranſtaltungen, polizei-
lich zugelaſſene Verſammlungen in geſchloſſenen Räumen oder

Gartenreſtgurents werden von kommuniſtiſchen RNotten ge
ſprengt, die harmloſen und unbewaffneten Teilnehmer, ſelbſt
en und Kinder, mißhandelt, ſchwer verletzt oder gar ge
tötet.

Während die Sozialiſten und Kommuniſten mit roten Fah-
nen oder gar Sowjetfahnen öffentliche Straßenkundgebungen
mit Genehmigung der Regierung veranſtalten dürfen, ſind

Iſchwarzweißrote Fahnen bei Kundgebungen verboten. Die
organiſierten Banden dürfen ſogar die Einziehung ſchwarz
J weißroter Privatfahnen ungeſtraft mit Gewalt erzwingen.

Selbſt wenn man nun glaubt, daß Ausſchreitungen von

werden muß, ſo kann man doch daraus niemals die Recht
fertigung für Ausſchreitungen von links, die in den letzten

Tagen ſo häufig und in ſo entſetzlicher und aufreizender Form
Zentrum ſondern auch von Seiten der Demokra9 anf Zugehörlgteit r vie ten Völkergemeinſchaft erhebt,

t St 2 t titer n S terge ei haft eren nach und nach Stimmen laut werden. die v ſt J iſt es Aufgabe und Pflicht der Regierung, ſelbſt die Polizei zu
gen d auf die Entwicklung unter den Ausnahmebeſtimmun

Jn jedem Staat, der Anſpruch

üben und Verſtöße gegen die Geſetze und Verordnungen nichtb

durch irgendwelche, mit einem politiſchen Decblatt verſehenen
Banditenorganiſationen unterdrücken zu laſſen.

Wohl ganz Deutſchland wartet, wie der „Tag“ zutreffend
ſchreibt, auf eine dementſprechende Ankündigung von feiten der
Reichsregierung. Statt deſſen hat der Reichskanzler Dr.
Wirth am Sonntag in Berlin eine Rede gehalten, die nun
den größten Peſſimismus wecken kann.

Der Ton dieſer Kanzlerrede iſt außerordentlich verlegend,
ganz abgeſehen davon, daß mit apodiktiſcher Gewißheit über
politiſche Fragen geſprochen wird, die auch unter den ernſte
ſten und beſonnenſten Politikern noch immer auf das heftigſte
umſtritten ſind. Es ſei nur hingewieſen auf Aeußerungen,
wie: „wo auch die Reaktion ihr Haupt erhebt,
wird das werktätige Volk zur Stelle ſein“,
„die Leuie, die am 9. November in den Mauſe-
löchernſaßen“, „mit dieſer Affen freiheit muß auf
geräumt werden“, Stadiongeſellſchaft und
ferner auf die Verurtieilung des „Großkapitals,
das aus Egoismus und Gewinnſucht die Abliefe-
rung der Deviſen immer wieder verzögere“, eine
Behauptung, die Dr. Wirth in ſeiner ſtaatsmänniſchen Eigen
ſchaft als Reichskanzler wegen ihrer Allgemeinheit unſeres
Erachtens unmöglich vertreten kann. Den Angriff auf die
Banken abzuwehren muß dieſen ſelbſt überlaſſen bleiben.

Herr Wirth redet von den Leuten, die am 9. November in
den Mauſelöchern geſeſſen haben. Die Antwort iſt
leicht gegeben. Sie ſtanden im Felde, deckten den Rückzug und
führten die Millionenheere aus dem Weſten zurück. Jn der
Heimat aber waren die Leute von rechts nicht zu finden. Denn
die Dinge lagen ſo, daß hier nur jene waren, die ent
weder verwundet oder alt waren, jedenfalls nicht front
verwendungsfähig und nicht ſowohlgenährtwie die
Elemente, die ſich in der Etappe an revolutionären
Gedanken mäſteten oder zu Hauſe Umſturzmunition
machten. Die ordnungsmäßige Durchführung des Rückzuges
der Feldheere war das Verdienſt der Leute von rechts. Hat
Herr Wirth vergeſſen, daß man die Loyalität der alten Be
amtenſchaft und der Offiziere dazu benutzte, um ihnen den
Widerſtand gegen die aufgehetzte Maſſe zu verbieten? Der
Vorwurf der Feigheit iſt recht billig, wenn man mit Aus-
nahmeverordnungen und Majeſtätsbeleidigungsgeſetzen re-
giert! Das heißt, man fürchtet die Kritik!

Wir würden uns noch ausführlicher und ſchärfer mit der
Rede des Herrne Dr. Wirth auseinanderſetzen, wenn nicht in
zwiſchen von dem offiziöſen W. T. B. ein Bericht über ſie
ausgegeben worden wäre, der ſo ziemlich alle Maßloſigkeiten,
die im erſten, von einem neutralen Korreſpondenzbüro ſiam
menden Bertcht enthalten waren, mildert oder wegläßt.
Wir nehmen an, daß Herr Dr. Wirth das Stenogramm ſeiner
Rede ſelbſt korrigiert hat oder der zuſtändige Miniſter
oder ſonſt ein höherer Beamter ſie nachgeprüft hat.

Es wäre zu wünſchen, daß die Oeffentlichkeit darüber unter
richtet wird, welches der wahre Wortlaut und Sinn der Rede
des erſten Beamten der deutſchen Republik geweſen iſt. Sollts
der Wolffſche Bericht tatſächlich nicht mit dem Stenogramm
der Rede übereinſtimmen, ſo darf wohl erwartet werden, daß
das Reichskabinett mit ſeinen verantwortlichen Miniſtern das
Nötige veranlaßt um für die Zukunft zu verhüten, daß der
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extrem rechts Gerichteten unterdrückt oder ihnen vorgebeugt
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Reichskanzler in Verſammlungen politiſch Hochbe
deutſame Reden hält, die ſpäter einer weſentlichen
Korrektur unterzogen werden müſſen. Sonſt würde
die Demokratie in Deutſchland eine Entwicklung nehmen, die
zum mindeſten keine bürgerliche Partei mitmachen könnte.

rn
wirkt, hat Dr, Rießer geantwortet, daß es „zum mindeſten
mißverſtändlich erſcheint, aus Anlaß ſolcher Zeiterſcheinung von
einer Epoche des Hochlapitalismus zu ſprechen.“

Wie der “Tag,, erfährt, hat der Reichskanzler und Reichs
finanzminiſter erſt vor ganz wenigen Wochen vor zahlreichen
Preſſevertretern über das Großkapital inhaltlich dieſelben Be
merkungen gemacht, wie er ſie nach dem Bericht der Korre-
ſpondenz Sochaczewski und der „Germania“ in der Tat bei
der ErzbergerGedächtnisfeier gebraucht hat, wie ſie aber im
Wolff- Bericht nicht vorkommen

Demonſtrationsverbot in Hannover.
Der Oberpräſident von Hannover, Noske, hat auf Grund

der Verordnung des Reichspräſidenten vom 29. Auguſt
Demonfirationsumzüge von einem Ort zum andern im Be
reiche der Provinz Hannover verboten, da in der letzten Zeit
dabei Gewalttätigkeiten gegen Sachen und Perſonen verübt
worden ſeien und für die Zukunft befürchtet werden müßten.

Ausſchreitungen gegen „Stahlhelm“ Angehörige
Bei einem Zuſammenftoß zwiſchen „Stahlhelm“Leuten und

Teilnehmern an einer Wucherdemonſtratign in Helmſtedt
gab es einen Verletzten und eine Anzahl Verhaftungen. Man
hatte die Stahlhelmleute zum Verlaſſen ihres Verſammlungslotal gezwungen.

Der Vorſitzende der „Freien Arbeiternnion“ verhaftet.

Wie die „Rote Fahne“ meldet, wurde der Vorſitzende der
Freien Arbeiterunion, die gegenwärtig in Halle tagt, namens
Hammer, geſtern in ſeinem Hotel von der Kriminalpolizei
ohne Angabe von Gründen verhaftet.

Die Kommuniſten haben ausgeſpielt.
Wie die „Freiheit“ meldet, fanden geſtern abend 28 öffent

liche vom Bezirksverband Berlin-Brandenburg der U. S. P. D.
einberufene Volksverſammlungen ſtatt, in denen das Thema
„Die Teuerung und die neuen Reichsſteuern“ behandelt wurde.
In den meiſten Lokalen waren auch Kommuniſten erſchienen,
die in der Diskuſſion ihre Redner vorſchickten. Ueberall wur
den dieſe einſtimmig abgelehnt, da, wie die „Freiheit“ ſagt,
die Arbeiterſchaft mit der Führung des politſchen Kampfes
durch die Kommuniſten ſo ſchlimme Erfahrungen geſammelt
habe, daß dieſem „politiſchen Abenteuerertum“ keine Gefolg-
ſchaft mehr geleiſtet werde.

a

660 Milliarden Mark Reichsſchulden
Nach Mitteilungen aus dem Reichswirtſchaftsrat r

am 1. September die Geſamtſchulden des Reiches 660 Milliar-
den Mark. Allein der Monat Auguſt hatte einen Zugang der
Reichsſchuld von 4 Milliarden gebracht.

Edler von Braun, hat vor einigen Wochen bereits in
mehreren Reden die Schulden des Reiches auf 656 Milliarden
Mark beziffert. Von den Blättern des Reichskanzlers iſt er
deshalb wegen ſeiner Schlußfolgerungen aus dieſer Schulden
tatſache der „Steuerdemagoge auf en“ genannt worden.
Nun finden die Mitteilungen Brauns ihre glatte Beſtä
tigung. Allein für die Verzinſung dieſer Rieſen

ldſumme ſind mehr als fünfund dreißig Milliar-
en Mark nötig. Mit Schaudern nur kann man der Weiter-

entwicklung unſeres Finanzelends entgeenſehen.

Morgan nicht in Berlin
Nach einer Pariſer Meldung des „Newyork Herald“ ſoll der

amerikaniſche Finanzkönig John Pierpont Morgan in Ber-
lin geweſen ſein. Nach den Jnformationen des „Tag“ muß
man dieſe Meldung zum mindeſten ſtark bezweifeln, oder der
Beſuch müßte ſo geheimnisvoll geweſen ſein, daß er ſelbſt in
der amerikaniſchen Botſchaft nicht bekannt geworden iſt. Auch
von den zuſtändigen Stellen derjenigen deutſchen Unterneh
men, die in dieſem Zuſammenhange genannt werden, der A.
E. G., der Stinnesgruppe und der Deutſchen Bank, wird glatt
re daß Morgan mit ihnen direkt oder indirekt verhan-

abe.

Die Verſchärfung der Ueberwachung des ehemaligen Kaiſers.
Die holländiſche Regierung teilte der engliſchen offiziell mit,

2 d Ueberwachung des ehemaligen Kaiſers verſchärft wor
den ſei.

Der Schneckengang des Völkerhundes.

Allerhand Kombinationen.
Die Tagung des Völkerbundes gibt einem Teil der franzö

ſiſchen Preſſe Anlaß zu mancherlei Kombingationen über die
Behandlung der oberſchlefiſchen Frage im Völkerbundsrat.
Daß die mit der Bearbeitung eines Gutachtens betrauten neu
tralen Mitglieder beabſichtigen, im Laufe der nächſten Tage
nuch je einen Vertreter der deutſchen und der polniſchen Be
völkerung Oberſchleſiens zu hören, mag zutreffen, daß der
Bölkerbundsrat die oberſchleſiſche Frage an die Vollverfamm-
lung des Völkerbundes verweiſen wird, wenn es ihm nicht
gelingen ſollte, zu einem von allen Mitgliedern des Nates ein
ſtimmig gutgeheißenen Schiedsſpruch zu kommen. Um eine
minder müßige Kombination dürfte es ſich handeln, wenn der
„IJntranſigeant“ ſich aus Genf melden läßt, daß man in den
kompetenten Kreiſen mit einer Teilung des Jnduſtriedreiecks
auf Grund der Sforzalinie rechne.

Der Vertreter der „Jnformation“ in Genf erklärt, daß man
von der Löſung des oberſchleſiſchen Problems nicht ſpreche, aber
alle Welt denke daran. Die vier Mitglieder der Kommiſſion
verſammelten ſich täglich, beobachteten aber ſtrenges Schwei-
gen. Die Verichterſtatter glanben, daß man Oberſchleſien
weder Polen noch Deutſchland zuſprechen, ſondern es

unter den Schutz des Völkerbundes
Kellen werde, wie gegenwärtig das Saargebiet unter dem
Völkerbund d. h. alſo,e r ſtehe, d. h. alſo, Frankreich möchte Oberſchleſien

Eine neue polniſche Mordtat.
Ein junger Mann, der beim Selbſiſchutz in Slawenkitzdie deutſche Sache tätig geweſen iſt, o rin t ler

nete rdes Arvbeiters in Uverſallen und durch einen en
Als Täter kommen ſowohl männliche als auch weib

Mitglieder der Manerſchen ilie in Betracht welche

Die Schäden des polniſchen Aufruhrs
im Kreiſe Groß-Strehlitz.

Jn der Kreistagsverſammlung von Gro
3. September erſtattete der Landrat
die durch den polniſchen Aufſtand achten
Kreiſe. Von geraubten 600 Stück n, 450 Kühen
und 350 nen iſt nur ein geringer chteil den recht
mäßigen Eigentümern wieder zugeführt worden. Den
ſich geſchädigten Beſitzern ſind zum Wiederaufbau ihrer Exi
ſtenz Geldvorſchüſſe gewährt worden. Es ſind nicht weniger
als 3000 Schadenerſatzanſprüche geſtellt worden.

Gemeinſame Sitzungen der deutſchen und polniſchen
Sozialdemokraten.

Vor einigen Tagen fanden im Kreiſe Rybnik Verſammlun
a der deutſchen und der polniſchen Sozialdemokraten gemein

Strehlitz vom
ch Bericht über

Schäden

am ſtatt. In allen dieſen Verſammlungen erklärten die Po
n, von jeht ab in Oberſchleſien mit den deutſchen e

demokraten gemeinſam und für den Anſchluß an Deutſch
arbeiten zu wollen. (7)

Die alliierten Verſtärkungen
gehen ins Burgenland

Die in Oppeln eingetroffenen Verſtärkungstruppen der Alli-
ierten erhielten den Befehl, ſich rm weiteren Abtransport ins
Burgenland h Sie werden deshalb in Ober-ſchleſien zunächſt nicht eingeſetzt, ſondern bleiben in Oppeln.
Das Oberkommando im Burgenland ſollen gegebenenfalls ein
engliſcher und ein italieniſcher General übernehmen. Die Fran
7 haben hierfür (den ihnen unbequemen) General Hen-
nicker in Vorſchlag gebracht. g
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Das mißgünſtige Frankreich.
Frankreich gegen die Zahlungen an England.
Zu der Meldung. daß Frankreich das Finanzabkommen

micht ratifizieren werde, wird noch bekannt. daß Briand an
den belgiſchen Minniſterpräſidenten Carton dve Wiard einen
Brief ſchickte, worin er darlegt, daß es nicht die Abſicht Frank-
reichs ſei. pas Prioritätsrecht Belgiens an der erſten deutſchen
Milliarde zu beſtreiten. ſondern daß ſich Frankreich nur gegen
Zuweiſung von 450 Millionen an die engliſche Regierung

wende
Londoner offizielle Kreiſe ſehen in der Weigerung der fran

zöfiſchen Regierung, daß Reparationsabkommen zu ratiſizie-
ren. ein höchſt ernvhes Erei nrner in ennſterFühlung mit ſeiner Regierung unterzeichnete und die enalilche
Regierung nicht die geringſte Veranlafſung hatte, eine ſolche
Haltung der franzöſiſchen Regierung zu erwarten, die iede
wirkſame Kooperation beinahe unmöglich mache.

Amerika wünſcht von den Alliierten die An
erkennung des Sonderfriedens mit Deutſchland.
Die Vereinigten Staaten teilten in Paris offiziell mit,

daß es die amerikaniſche Regierung mit Befriedigung auf-
nehme wenn die alliierten Mächte ſchriftlich und in kürzeſter
Friſt den deutſch- amerikaniſchen Friedensvertrag anerkennen
wollten. Die Note hat unter den Alliierten aroße Bewegung
hervorgerufen.

Die Franzöſterung des Saargebietes.
Nach einer neuen Anordnung müſſen ab 1. April 1922 auch

die Beamten, Angeſtellten und Arbeiter der Kommunalver
waltungen in Frank entlohnt werden. Ebenſo müſſen dann
auch die Steuern und die Zahlungen für Entnahme von
Waſſer, Gas, und Strom in Frankwährung geleiſtet werden.

Die Verſchleppungstaktik der Entente
Das Zögern gegenüber Ungarn

dem hartnäckigen Widerſtand der Ungarn das
Burgenland zu räumen und gegenüber dem von den Ungarn
offenbar geſchützten Bandenunweſen, beſchränkt ſich die Entente
darauf. wie es heißt, die erſte Zone zu inſpizieren und Ver-
ſuche zu unternehmen die Banden zur Einſtellung ihrer
Tätigkeit zu bewegen

Der ungariſche Geſandte hat an den Bundeskanzler eine
Note gerichtet. in der die ungariſche Regierung ihre Vereit-
willigkeit erklärt, die bisher noch nicht geräumte zweite Zone
des burgenländiſchen Anſchlußgebietes formell der Entente
Miſſion in Oldenburg zu Händen der öſterreichiſchen Regie
rung zu übergeben und die Souveränität Oeſterreichs über
dieſes Gebiet anzuerkennen.

Dieſe ganze Taktik der Entente, die Angſt vor energiſchem
Zugreifen ähnelt ſehr ihrem Vorgehen in Oberſchleſien. Ar
mes Burgenkand!

Angora noch nicht genommen?
Aus Konſtantinopel wird gemeldet daß trotz ver Einnahme

von Polati, es den Griechen nicht gelungen iſt, den linken
türkiſchen Flügel zu umgehen. Jhre Angriffe richten ſich ietzt
gegen das Zentrum und den rechten Flügel der Kemaliſten.
Die Einnahme von Angorag ſcheint noch nicht ſo gewiß zu
ſein, wie man ſie vor einigen Tagen ſchilderte. Die Schlacht.
die ſeit vierzehn Tagen andauert, hat an Heftigkeit nicht
nachgelaſſen.

Ein Proteſt gegen die franzöſiſche Verwaltung.
Der König von Hedſchas, der Bruder des Emir Feſſal. rich

tete an den Völkerbund einen Proteſt gegen die franzöſiſche
Verwaltung Syriens. Der Völkerbund beſchloß, den Proteſt
De terten Hauptmächten zu deren Information zu über
mitteln.

Weitere engliſch- iriſche Verhandlungen
Jn Sinnfeinerkreiſen erklärt man, daß de Valera offenbar

nicht den niederdrückenden Eindruck beabſichtigt habe, den
ſein Schreiben in England hervorgerufen hat. Das Blatt ſagt
weiter. daß die engliſche Regierung die Verhandlungen nicht
abbrechen werde, aber den Sinnfeinern darlegen werde. daß
ein Frieden mit Irland auf Grund ei ennung ni uJrla f G einer Tr a nicht z

Polniſche Kriegsvorbereitungen gegen
Litauen.

ig erfä unſer Berli Vertret s volr L vorige Woche tiete och
Wilna abgegangen iſt. Die volniſche Regierung denkt alſo
nicht daran. ſich den Anordnungen des Völkerbundrakes zu

als Großpolen ler bekannt ſud. Mehrere Perſonen der Fa
milie ſind verhaftet worden

im ladung erhalten haben.

and.

fügen, ſondern wird ihn in Litauen wie in Oberſchleſten vor
Tatſachen ſtellen.

Der Schauplatz des künſtigen Weltkrieges.
Die engliſchen Dominions ſind verſtimmt, daß Hardina

ſeine Einladung zur Entwaffnungskonferenz in Waſhinaton
allein an England gerichtet hat und die Dominions keine Ein

Vor allem iſt man in Kanada
darüber empört. Der „Star“ von Montreal ſchreibt, daß der
Miniſterpräſident Meiahen nach Waſhington gehen ſolle. wo
England ſonſt allein mit den Vereinigten Staaten verban-
deln würde, denn, ſo ſagt das Blatt. das Ergebnis der Kon
ferenz wird die Entſcheidung bringen über die Frage. ob
Kanada das Schlachtſeld des furchtbarſten und Hulturzer
ſtörendſten Krieges der Weltgeſchichte werden wird.

Aus Stadt und Umgebung
Hänſel und Gretel- Aufführung.

Die zugunſten des Merſeburger Waiſenhauſes und zur
e begabter, bedürftiger Singſchüler veranſtaltete

j

ufführung geſtern Abend im „Caſino“ wollte für den Sing-
chulgedanken werben, ohne dabei bedauerlicherweiſe auf Ent
gegenkommen beim Merſeburger Publikum zu ſtoßen. Leider

denn angeſichts der künſtleriſchen Höhe der Veranſtaltung
und des wohltätigen Zweckes hätte der Abend ein volles Haus
verdient gehabt. Aber für derartiges ſcheint man in Merſe-
burg wenig übrig zu haben und ganz beſonders, wenn es fich

um neue, unbekannte Sachen handelt, wie es der Singſchul
gedanke iſt. Die verhältnismäßig nur wenig in Mitteldeutſch-
land ins Leben gerufene Singſchulen vereinigen die muſikaliſch
und ſtimmlich begabte Jugend aller Volks und höherer Schu-
len, um in dieſen Vereinigungen durch Unterricht im Laute-
ſpiel, Bildung von Streichchören, Einübung alter deutſcher
Volkstänze und Pflege edler Hausmuſik die Muſik als Volks
kunſt neu zu begründen. Daß die geſtern hier gaſtierende
Weißenfelfer Singſchule auf dieſem beſchrittenen Wege ſchon
ein gut Stück Arbeit zu leiſten vermocht hat, bewieſen ihre
geſtrigen Darbietungen im erſten Teil des Abends. Unter
Leitung ihres Dirigenten, Herrn Walter Schrappe, fang
die ſtattliche Schar jugendlicher Knaben und Mädchen einige
von den reizenden, alten deutſchen Volksliedern, tanzten auch
dazwiſchen mehrere Volkstänze oder erfreuten durch Lieder
zur Laute; allenthalben lohnte das Publikum die Darbietun
gen durch ehrlichen Beifall. Den 2. Teil des Abends füllte die
Aufführung einzelner Szenen in fortlaufender Handlung aus
Humperdincks reizender Märchenoper „Hänſel und Gretel“
aus. Die Wiedergabe gelang den einzelnen, meiſt noch jugend-
lichen Darſtellern der Singſchule vortrefflich, zumal da
Ganze durch die wirkungsvolle Begleitung der Philharmo
niſchen Orcheſtervereinigung und durch die tatkräftige muſika
liſche Leitung des Herrn Walther Röhl aus Neuröſſen eine
vortreffliche Umrahmung erhielt.

Ev. Volksabend im Dom.,
Am Sonntag, den 11. September. findet abends 8 Uhr

ein ev. Volksabend im Dom ſtatt. Es werden Streichquar
tette, Chorlieder (Kirchenchor St. Viti), Einzelgeſänge Frau
Brückner) und Duette (Frau Brückner und Frl. Kapiſch) geboten. Die Orgelbegleitung übernimmt der Domorgani
h Bithorn wird eine Anſprache über Gott und die Natu

en.

Die Umbau- Arbeiten in der „Hölle“ am Damm
nehmen einen recht erfreulich ſchnellen Verlauf. Die ſi
nötig machende Ausſchachtung des Geländes iſt bereits ſ
weit fortgeſchritten, daß man ſchon wieder mit dem Glei
legen von der Marienſtraße hat beginnen können: mehrfach
komplizierte Weichen geben ein freilich noch unklares Bild
über die künftige Geſtaltung des Bahnhofs für die beiden
Fernbahnen. Vorläufig aleicht allerdings die Stätte no
einem wüſten Schutthaufen, und es wäre nur zu wünſchen
geweſen, wenn auch die beiden noch ſtehenden alten Scheunen
ebenfalls dem allgemeinen Abbau mit anheim gefallen wären.
So werden dieſe reichlich baufälligen Gemäuer ein ſehr
ſtörendes Bild bei der hoffentlich recht ſchmucken Bahnhofs
geſtaltung bieten. Der in der „Hölle“ gehobene Schutt iſt mitt
lerweile auf Loren an dem Ufer unſeres Gotthardtsteiches
aufgefüllt worden, um hier den glücklichen Gedanken eines
Promenadenweges auch am „Herzog Chriſtian der Ver-
wirklichung entgegen zu führen. Merſeburg wird, wenn es
auch lange gedauert hat!

Geſelliges Beiſammenſein des Männer-Turnvereins.
Zu einem frohen Beiſammenſein hatte der Männer-Turn-

verein für geſtern abend Turnerinnen und Turner ins Berg-
ſchlößchen geladen. Eine ſtattliche Schar begrüßte dort einen
Gaſt aus Schandau, der auf der Turnfahrt durch die ſäch-
ſiſche Schweiz freundlicher Führer für die Wanderer aus dem
Turnverein geweſen war. Viele ſchöne Erinnerungen von der
herrlichen Turnfahrt wurden ausgetauſcht. Jn Wort und
Lied feierte man das Wandern, das Turnerinnen, Turner
und Wanderfreunde ſchon manches Jahr in Gottes ſchöne
Natur hinausgeführt hat. Der Aufforderung. in eine Reiſe
kaſſe zu ſteuern. folaten viele Anwefende. Soll es doch in
einem der nächſten Jahre hinunter nach München und gar in
die herrlichen Alpenberge gehen. Dem Turnfahrtenausſchuß
wurde herzlichſt gedankt für die Sorgfalt und Mühe, mit der
er den letzten und die früheren Reifepläne ausgearbeitet hat.
Friſch, fromm, fröhlich, frei will man ſich auch ferner im

Männer-Turnverein beim Turnen, Spielen, Singen und
Wandern betätigen.

Abſchluß der Pro Lebensverſicherungsanftalt Sachſen.
Der Provinzial- Ausſchuß der Provinz Sachſen hat in

ſeiner Sitzung vom 26. Auauſt den Abſchluß der Provinzial
Lebensverſicherungsanſtalt Sachſen für das Jahr 1929 feſt
geſetzt. Die Rechnung ſchließt mit einem Gewinn von 236 894
Mark (im Vorjahre 119 666 ab. der ſatzungsgemäß nur den
Verſicherten zugute kommt. Die Dividende iſt die gleiche wie
im Vorjahre. ie Entwicklung der Anſtalt war eine ſehr
günſtige. Es wurden im Jahre 1920 neue Anträge über 37,6
Millionen Mark eingereicht. Die erhebliche Steigerung des
Neuzugangs hat auch im Jahre 1921 angehalten in dem bisber
ſchon die Antragſumme des Jahres 1920 erheblich überſchritten
wurde. Mit wachſender Kenntnis von dem Beſteben dieſer
gemeinnützigen Einrichtung der Provinz Sachſen wächſt auch
das Vertrauen zu derſelben in allen Bevölkerungskreifen.
Die Anſtalt, die außer in der Provinz Sachſen auch auf Grund
beſonderer Vereinbarung mit der Regierung des Freiſtagtes
Anhalt in dieſem Staate arbeitet, wird in den einzelnen Krei
ſen meiſt von den Organen der Feuerſozietäten vertreten.

Schutz der Kriegshinterbliebenen gegen Zwangsvoll
ſtreckungen.

Der Reichsjuſtizminiſter hat am 29. April d. Js. ein
Rundſchreiben an die Landesjuſtizverwaltungen erlaſſen

das einen Schutz der Kriegshinterbliebenen gegen Zwanas-
vollſtreckungen durch ein Zuſammenwirken der Gerichte und
der Fürſargeſtellen für Krieasbeſchädiate und Kriegshinter
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bliebene vezweckt. Die Gerichte ſollen feſtſtellen, ob es ſich
bei den Beklagten um ſchutzbedürftige Kriegshinterbliebene
handelt. In allen Fällen, in denen die Gerichte von Rechts
ſtreitigkeiten gegen Kriegshinterbliebene Mitteilung machen.
werden die Fürſorgeſtellen mit größter Beſchleunigung zu
prüfen haben, ob Maßnahmen in die Wege zu leiten ſind,
um die Zwangsvollſtreckung zu vermeiden und einen Vergleich
herbeizuführen. Jn Betracht kommen Verhandlungen mit den
Gläubigern zwecks Erleichterung der Zahlungsbedingungen.
Stundung oder Herabſetzung der Schuldſumme, ferner nöti
genfalls Bereitſtellung oder Vermittlung von Beihilfen und
Darlehen. Kommt ein Vergleich zuſtande, ſo muß die Für-
ſorgeſtelle in allen Fällen, in denen ſich aus dem Vergleich

für die Hinterbliebenen ergeben,
die pünktliche Jnnehaltung dieſer Verpflichtungen über
wachen. Es iſt zu erwarten, daß durch dieſes Zuſammen
wirken von Gerichten und Fürſorgeſtellen wirtſchaftlichen
Schädigungen der Kriegshinterbliebenen in vielen Fällen
vorgebeugt werden wird.

Fernſprechelend.
Mit der ungeheuren Steigerung der Fernſprechgebühren

Hand in Hand geht wenigſtens in unſerer Stadt eine
immer zunehmende Verſchlechterung in der Bedienung der
Fernſprechteilnehmer. Die Beſchwerden über Fehlverbin-
dungen und Anſchlußverzögerungen mehren ſich in letzter Zeit
in bemerkenswerter Weiſe.

Zahlunasverpflichtungen

möchten uns einſtweilen der boshaften Mutmaßung eines
unſerer Bezieher, als ſei die Poſtbehörde angeſichts der rie-
ſigen Verteuerung bemüht dafür zu ſorgen, daß die Teil-
nehmer „auch etwas von ihrem Anſchluß haben“, nicht an
ſchließen. Aber dringend zu wünſchen wäre es, daß dem
Fernſprechdienſt des hieſigen Poſtamtes einmal von maß-
gebender Stelle ganz beſondere Aufmerkſamkeit u r

ufſichtwird. Es iſt unbedingt nötig! Eine wirkſame
ſcheint z. Zt. tatſächlich zu fehlen!

Fahrpreisermäßigung für Uebergangskranke,

Die Uebergangskranken, d. h. die Kriegsbeſchädigten, die
ſich wegen eines Dienſtbeſchädigungsleidens noch in ehemals
militäriſchen Heil- und Kuranſtalten befinden, genießen bei J
den von ihnen aus eigenen Mitteln zu beſtreitenden Urlaubs-
reiſen beſondere Fahrpreisvergünſtigungen. Sie werden in
der dritten Klaſſe der Eil- und Perſonenzüge zum halben
FFahrpretis der vierten Klaſſe befördert und dürfen Schnell
üge gegen Zahrung des Schnellzugszuſchlags benutzen. wenn
ie Entfernung zwiſchen Abfahrt- und Zielſtation mindeſtens

Die Benutzung von Eil- und Schnell150 Kilometer beträat.
zügen iſt inſofern eingeſchränkt, als ſie in der Zeit vier Tage
vor bis vier Tage nach den beiden Oſter-, Pfingſt- und Weih-
nachtsfeiertagen nur für Reiſen von mindeſtens 300 Kilo-
meter zuläſſig iſt. Die Fahrkarten zum halben Preis vierter
Klaſſe werden von den Fahrkartenausgaben gegen Vorlage
eines vom Leiter der Heil- und Kuranſtalt nach einem vor
geſchriebenen Muſter
Vorzeigung eines Perſonalausweiſes
abfolgt.

Programm der Verſammlung der Ferunde der Bekenntnisliſte

mit Lichtbild ver

Für die Verſammlung der Freunde der Bekenntnisliſte
in der Provinz Sachſen iſt folgende Tagesordnung aufgeſtellt
1. Montag. den 12. 9. Nachm. 228 Uhr im „Nikolaus“ mit Aus
ſprache: a) Ueberblick über die ſchon verabſchiedeten neuen
Kirchenverfaſſungen. Geh. Rat Prof. D. Feine-Halle. b) Be
deutung des Bekenntniſſes für unſere neue Verfaſſung. Paſtor
Kohlſchmidt Erfurt. e) Kirche und Schule. Lehrer Lopau
Magdeburg und Studienrat Dr. Koniecki-Erfurt. 2. Montag,
den 12. Sept., abends 8 Uhr, in der Marktkirche allgemeine
Verſammlung ohne Ausſprache: a) Die chriſtusgläubige Be
wegung unſezer Tage. 6b) „Was fordert die neue Zeit von
kirchentreu evangeliſchen Chriſten Sup. BrockesOſchersle-
ben. 3. Dienstag. den 13. Sept., vormittags 8 Uhr im
Nikolaus mit Ausſprache: a) Leitung und Selbſtverwaltung
der Kirche“ Geh. Rat Sup. Bock-Spören. b) Zuſammenſchluß
der Bekenntnisfreunde. Paſtor CaeſarQuedlinburg. Nicht
nur Paſtoren und gewählte Kirchenvertreter, ſondern alle
Kirchenglieder ſind frdl. geladen, die in Geſinnungseinigkeit
mit den Freunden der Bekenntnisliſte die Verfaſſungsfrage
bewegen. Für auswärtige Teilnehmer werden billige und
Freiquartiere bereitgehalten. Billiger Mittagstiſch wird nach-
gewieſen. Gegen Einſendung von 1 iſt Tagesordnung mit
Leitſätzen zu beziehen. Anmeldungen und Geldſendungen an
Lehrer Fritz Sommer-Halle, Wielandſtr. 21. Poſtſcheckkonto
Erfurt 126038.

Zirkus Blumenfeld
er jeht mit großem Erfolg in Naumburg gaſſiert, wird
nach Beendigung ſeines dortigen Aufenthalts am 15. d. Mts.
e Reihe von Vorſtellungen auf dem Nulandtplatze hier
geben.

Verſammlungen, Veranſtaltungen uſw. in Merſeburg.

Morgen, abends *8 Uhr, findet im kleinen Saal des Ka
ſeno“ eine außerordentliche Generalverſammlung der erwerbs
kätigen Mittelſtands-, Bürger und Handwerker- Vereinigung
Merſebura ſtatt.

Aus Provinz und Reich
Der Metallarbeiterſtreit in Halle beendet.

Halle, 7. Sept. Der Schiedsſpruch des Schlichtuns
ausſchuſſes für Halle und den Saalkreis iſt vom Verband der
Metallinduftriellen angenommen worden. Auch die Arbeit-
nehmer haben ſich für Annahme des Schiedsſpruches erklärt,
und zwar ergaben ſich bei der geſtern erfolgten Abſtimmung
1828 Stimmen für Annahme, 1356 Stimmen für Ablehnung
des Spruches. Ein großer Teil der ſtreikenden Metallarbeiter,
deren Zahl ſich bekanntlich auf über 8000 belief hat ſich ſomit
der Abſtimmung enthalten.

Der Metallarbeiterſtreik iſt nunmehr nach über tägiger
Hauer in Halle beigelegt: heute früh wird in allen Betrieben
der Metallinduſtrie die Arbeit wieder aufgenommen werden.

Ruhrepidemie in Thüringen
Halle, 6. Sept. Jn den Kreiſen Dermbach, Salzungen

nd Meiningen iſt ſeit einigen Wochen ſich immer weiter aus
breitende Ruhrepidemie ausgebrochen, die ſchon zahlreiche
Opfer gefortert hat. Jn Tiefenort allein ſind bereits 35 Per
ſonen geſtorben. Das dortige Seuchenlazarett iſt überfüllt.
Etwa 300 Perſonen ſind unter furchtbaren Schmerzen erkrankt.
r Schulen ſind in vielen Orten geſchloſſen. Die Abhaltung
on Märkten, Meſſen und Tanzluſtbarkeiten bedarf an den

Orten mit Ruhrkranken der beſonderen Genehmigung des Be
rksdirektors. Es ſind ſeitens der Regierung einſchneidende

Maßnahmen getroffen, um die Epidemie zu bekämpfen und
zu beſchränken.

Todesſturz eines Schaffners.
Hatte, 6, Sept. Bei der Station Hohenthurm ſtürzte ein

Schaffner vom Trittbrette des Perfonenzwages Halle Berlin.

Wir wiſſen nicht. welche Gründe
dieſe erhebliche Belaſtung der Fernſprechteilnehmer hat und

ausgefertigten Ausweiſes und gegen

I Hungersnot auf jede Weiſe

Anzettelung eines Aufſtandes,

Letzte Depeſchen
Die München- Berliner Verhaudlungen.

München, 7. Sept. (Eig. Drahtber.) Zur Abreiſe der

Entdeckung polniſcher Waffenlagerdurhh die Engländer.

mentaſchen, Uhren und Ketten als „verloren“ gemeldet.
Zeer haltloſen Flucht haben ſich verſchiedene Perſonen durch

Seite beteiligt. Ein zweites Waffenlager wurde von

zwar enthielt es Gewehre, Maſchinengewehre und Munition.

Wie Frankreich ſich windet!

Auch die kleine Entente will Ungarn
ein Utimatum überreichen.

den, daß gegenwärtig Verhandlungen in Prag ſtattfinden übe
Jein Ultimatum das ſeitens der kleinen Entente in Budapeſt

überreicht werden ſoll.

Einnahme von Angora beſtätigt

Paris, 7. Sept. tgramme befſtätigen die Einnahme von Angorag.

Abzug in Brand ſteckten.

Die Sowjel regierung fabotiert die Hilfsaktion.
London, 7. Sept.

ſchwert die bolſchewiſtiſche Regierung die Bekämpfung de

beſchuldigt jetzt die amerikaniſche Regierung der verſuchten
ein Verfahren,

des ruſſiſchen Volkes zu ihrem Vorteil unbekümmert um eir
paar Millionen Menſchenleben auszubeuten,

Mißerfolg Nanſens in London.
London, 7. Sept. Die Beſprechungen Nanſens mit dem

engliſchen Handelsminiſterinm über eine Finanzhilfe für Ruß-
land endeten damit, daß Nanſen eröffnet wurnve, die engliſche
Regierung könne keine Kredite für dieſe Hilfe hewilligen, da
Nauſen von der Sowjetregierung keinerlei Garantien für deren
Verwendung erhalten habe. Als man ihn über die Auflöſung
des allruſſiſchen Hilfskomjtees befragte, das er ſelbſt mit kei
nem Wort erwähnt harle, begninzte ſich Nanſen mit der Erwi-
derung: „Einerſeits wollen die Sowjets daß ich alles Mög-
liche für ſie tue und andererfeits ſchaffen fie wieder alle Schwie
rigkeiten, die mir meine Auf abe unmöglich machen.“

Die ſpaniſche Offenſive in Marokko.
Madrid, 7. Sept. Jm Kriegsminiſterium erklärt man, daß

die ſpaniſche Offenſive in Marokko noch in dieſer Woche be
ginnen werde. Es werden 3 Kolonnen zuſammengezogen, die
unter dem Komando der Generale Jurgo Cabelleras und
Berenguer ſtehen. 30 000 Mann und 200 Geſchütze werden an
verſchiedenen Stellen konzentriert.

Man vermißte den Beamten erſt in Landsbera und fand ihn
dann mit gebrochenem Genick tot auf den Schienen liegen.

Straßenbahnunglück
Altſcherbitz, 7. Sept. Geſtern nachmittag fuhr hier von

der Außenbahn Atſcherbitz-Leipzig ein Werkfſtättenwagen, der
Reparaturen an der Oberleitung zu verrichten hatte, von
hinten in voller Fahrgeſchwindigkeit auf einen kurz davor
fahrenden Perſonenwagen. Der Hinterteil des Wagens wur
de zertrümmert, die darauf ſtehenden 4 Perſonen nehr oder
minder ſchwer verletzt. Ein Meßfremder aus Hamburg er-
litt einen Beckenbruch und ſchwere innere Verletzungen, an
feinem Aufkommen wird gezweifelt. Wen die Schuld trifft,
muß die Unterſuchung ergeben.

Wie wir erfahren, trug ein Bäckermeiſter aus Merſeburg
eine ſchwere Quetſchung des Oberſchenkels davon.

Diebſtahl wertvoller Tevppiche.

Halberſtadt, 6. September. Während der Abweſenheit
des Wohnunagsinhabers iſt ein großer Teppichdiebſtahl verübt
worden. Es wurden 2 große und 7 kleine Teppiche geſtohlen.
Es handelt ſich anſcheinend um gewerbsmäßice Einbrecher,
die durch das Balkonfenſter eingeſtiegen ſind. Offenbar ſind
ſie geſtört worden, denn ſie hatten ſchon zum Mitinehmen be
reitgelegtes Silberzeug liegen gelaſſen.

StenographenBund Sachſen-Anhalt. (Syſtem
W StolzeSchren.

Stendal, 6. Sept. Der Stenographen-Bund Sachſen-
Anhalt (Syſtem StolzeSchrey) hielt am 3. und 4. September
in Stendal ſeine 47. Jahres- Hauptverſammlung ab. die von
800 Schriftfreunden aus allen Teilen des Bundesgebietes be
ſucht war. In der Vertreterverſammlung wurden die inne-
ren Angelegenheiten des Bundes erörtert. Am Sonntag vor
mittag folgte in den Räumen des Gymnaſiums und der Volks-
ſchule ein Wettſchreiben, bei dem nahezu 700 Arbeiten abge-
geben wurden und die Höchſtgeſchwindigkeit mit 420 Silben
in der Minute von Ernſt RuheMagdebura erreicht wurde.

Steuerhinterziehung.

J St 6. Sept. Vom Finanzamt Stendal Wwur
ſieben G ftsleute wegen Stenerhinterziehung zu einer
Geſamtſtrafe von 300 000 verurteilt. Die Geſchäftsleute
hatten etwa eine halbe Million Mark Vermögen verſchwiegen.
Das verſchwiegene Kapital wird vom Staate eingezogen.

Dresd
M Zoologiſche

I Der 25 900
geh tigte ſich eine Panik.

Engländern im Kreiſe Kattowitz im Dorf Bottkob entdeckt und

Laibach, 7. Sept. (Eig. Drahtber.) Belgrader Blätter mel

(Eig. Drahtber.) Die griechiſchen Tele
„Havas“ mel-F

det daß der Kampf 10 Tage mit äußerſter Heftigkeit tobte.
„Chicago Tribune“ meldet, daß die Türken Angorg vor ihrem

Nach Meldungen aus Moskau er

Sie löſte die unpolitiſchen Ko
mitees auf, ließ eine Anzahl von deren Agenten ermorden und

die Agonie

Fremden ſeit langer Zeit ſeine Tätigkeit

Nachahmenswerte Schenkung.
Delißſch, 6. Sept. Der Geſamtvorſtand des Kreis Land

bundes Delitzſch hat einſtimmig beſchloſſen, aus Anlaß ſeines
Landbundfeſtes den Armen und Bedürftigen der Städte De
litzſch und Eilenburg je 1000 Zentner, denen der Stadt
Landsberg 400 Zentner und den Kriegerwaiſenhäuſern 600

eniner Kartoffeln zu ſchenken. Die Kartoffeln ſollen nach
der Ernte zur Verteilung kommen.

Ein neuer Trick der Taſchendiebe.
en, 6. Sept. Am Sonntaagnachmittag erſcholl n
n Garten plötzlich der Ruf: „Der Löwe iſt los
Beſucher, die zurzeit im Garten weilten, bemäch

Hals über Kopf, über Tiſche und Stühle
durch Fenſter uſw. ſuchte alles aus dem Garten zu gelangen,

m Das ganze Schauſpiel war nichts weiter als ein Trick gewiſſenloſer und raffi
nierter Taſchendiebe, die bei dem allgemeinen Durcheinander
und dem allerorts herrſchenden Drängen und Stoßen natürlich
leichte Arbeit hatten. Bereits ſind viele Portemonnaies, Da

Bel

Stürze und Glasſplitter erheblich verletzt.
Radfahrer von Straßenräubern beſchoſſen.

Aſchersleben, 6. Sept. Am Sonntag wurden auf des
Wildlebener Chaufſee zwei Radfahrer von zwei Männern,
die aus dem Chauſſeegraben herausſprangen beſchoſſen.
PTäter ſind noch nicht ermittelt.

Die

Feuer.
Wieſenfeld b. Koburg, 6. Sept. Während des hier ſtatt

findenden Kinderfeſtes brannte das umfangreiche Anweſen des
Gaſtwirts Guſtav Heinlein bis auf die Grundmauern nieder.
Das Vieh, ein Teil des Mobiliars konnten gerettet werden,
Der Schaden iſt bedeutend, da ſämtliche Erntevorräte mitver
brannt ſind. Die Entſtehungsurſache iſt unhekannt,

Eine Mühle niedergebrannt.
Bebra, 7. Sept. Jn der Harlemühle in Harle bei Bebra

entſtand auf unaufgeklärte Weiſe Großfeuer, das faſt die
ganze Mühle einäſcherte. Große Getreide und Strohvorräte

ſind mitverbrannt.
Auf einer Bodentreppe totgeſtürzt.

Meiningen, 6. Sept. In Beinerſtadt ſtürzte die 10ährige
Pflegtochter des Ludwig Wehner in der Dunkelheit die ſteile
Bodentreppe herab und verletzte ſich am Kopfe ſo ſchwer, daß
ſie tot liegen blieb.

Verbot eines Heimatfeſtes.
F Hannover, 6. Sept. Der „Hannoverſche Courier“ meldet

Der Feſtzug des von der Deutſch Hannoverſchen Partei für de
18. September in Hannover geplanten Heimatfeſtes iſt

Grund der Reichsregierungsverordnung vom 29. Auguſt ver
boten worden.

Rieſenunterſchlagungen beim Ein- und Ausfuhramt
in Ems.,

Berlin, 7. Sept. Auf die Beſchwerde eines Angeſtellten
des Ein und Ausfuhramtes in Ems, daß unrechtmäßigere
weiſe Abzüge bei der Gehaltszahlung vorgenommen würden.
wurde eine Unterſuchung eingeleitet, die ergeben hat. daß
Rieſenſummen von Seiten der Angeſtellten beim Ein und
Ausfuhramt unterſchlagen worden ſind. Von dem verun
treuten Gelde ſond etwa 250 000 wieder herbeigeſchafft
worden. Die genaue Feſtſtellung iſt durch den Unterſuchungs
richter in die Wege geleitet, dürfte ſich aber noch mehrere
Wochen hinausziehen. Die Abnrteilung der Schuldigen wird
durch das franzäſiſche Kriegsgericht erfolgen.

Sprengſtoffdiebſtähle in Weſtfalen
m Hamburg, 6. Sept. Wie die Hamburger Nachr er
fahren, iſt es der Hamburger politiſchen Polzei gelungen,
mehrere Perſonen zu verhaften, die im Beſitz größerer Men
gen Sprengſtoff waren. Der Sprenaſtoff iſt in einem Werke
in Weſtfalen geſtohlen worden. Am Orte des Dievſtahls
konnte eine der beteiligten Perſonen verhaftet werden. Bei
ihr fand man noch den arößeren Teil des Sprenaſtoffes vor,
den anderen Teil fand man auf der Bahn und in kleineren
Quantitäten in dem Beſitz von fünf weiteren Perſonen. Jm
ganzen ſind ſechs Perſonen. von denen drei an der Grenze
des jugendlichen Alters ſtehen. verhaftet worden. Aus auf
gefundenen vertraulichen Berichten von linksradikaler Seite
geht hervor, daß der Sprengſtoff zu Sabotageakten verwendet
werden ſollte.

Schließung einer polniſchen Bank
Oberhauſen i. Rheinland. 6. Sept. Am Sonnabend er

ſchienen in der Oberhauſener polniſchen Bank Vertreter der
Ortspolizei, nahmen eine Durchſuchung vor und ſchloſſen das
Geſchäft. Wie die Niederrheiniſchen Nachrichten“ erfahren,
erfolgte die Schließung der Bank aus handels und ſtrafrecht-
lichen Gründen.

Der Namedyer Sprudel ſprudelt wieder!
Namedy (Rheinland), 6. Sept. Der Namedyer Sprudek.,

der zum großen Bedauern der Einheimiſchen und vieler
e eingeſtellt batte,ſchleuderte dieſer Tage zum erſten Male wieder feine gewal

tigen Waſſermaſſen vierzig bis fünfzig Meter hoch.
8

Unglücksfall eines deutſchen Dampfers im Kleinen Belt.

Kopenhagen, 6. Sept. Der deutſche Dampfer „Jonag
Sell“ iſt geſtern abend bei Strib im Kleinen Belt auf Grund
geraten. Der Dampfer befand ſich mit 2000 Tonnen Kohle
unterwegs von Leith nach Sonderburg.

Brandkataſtprophe in Lappland.
Oeſterlund. 6. Sept. Seit heute früh ſteht die OrtſchaBilder (Süd-Lappland) in Flammen. Bisher ſind d

Häuſer abgebrannt, wodurch mehr als 150 Familien ovdach-
los geworden ſind.

Wettervorausſage
Donnerstag. den 8. September.

Heiter, trocken, tagsüber warm.

Verantwortliche Redaktion: Politik örtl. und prov. Teilt
Dr. Hahlo. Sport: M. Hochheimer. Anzeigen
H. Baltz. Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt L. Baltz, ſämtlich in Merſeburg.
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S Nach kurzem schweren Leiden entschlief
e ßS sanft die Gattin meines Mitarbeiters

Er Friedo San
geb. Rerndt.

Die Entschlafene hat sich durch ihre
opferwilliige und treue Fürsorge ein dauerndes
Andenken gesichert.m

In tiefer Trauer

Anton Effting
in Firma Sand Mffting,.

Merseburg, den 5. September 1921,

m 3 täd: K Hea en- Natßrimten. itäd. Katharine Hempel,
Geboren. Mit D-Zugs-

Geſchwindigkeit ein mun-
terer Bub angekommen
bei Herm. Schönherr u
Frau Liska geb. Ginhold,
Schkenditz; Ein Sonntags
mädel von Robert Merz
u. Fran Elſe geb. Brünner,
Bad Harzburg

Geſtorben. Karl Dieter,
58 J., Merſebucg; Stein-
ſetzmeiſter Bernh. Löther,
68 J., Merſeburg; Hell-
muth, 4 Mon., S. v. Ludwig

geb. Weymann, 47 J.
Roßbach-Naumburg; Otto
Loth, 13 J., Goßjena;
Schmiedemeiſter Albert
Straubel, 62 J., Größnitz;
Thereſe Leopold geb.
Gentzſch, Haſſenhauſen
Anna Strich, geb. Brendel,
Schadendorf.

Vermählt. Ernſt Rein-
both mit Jda Geisler,
Merſeburg Carl Traut-
mann mit Marta Zorn,
Merſeburg; Walter Meyer
m. Minna Block, Nieder

Matt; Lieschen, 7 Mon.,
T. d. H. Hollſtein, Balg

Beuna.

Getreide Frucht Strohſät

in bewährten juteleinenen Qualitäten
zu niedrigſten Tagespreiſen vorrätig.

Scheuertücher
Otto Dobkowitz, Merſeburg.

werden Korſette vona mitgebrachten Stoffen
4 angefertigt, desgleichen7 Leibchen, Büſtenhalter
und Hüftenformer, auch werden Korſette ausgebeſſert

lernt leicht laufen,ßaby wenn als stärkende,
leichte Einreibugg der Bein-
muskeln u. Sehnen Dr,
Bufleb's esſtra starker
Arnikafranzbranntwein

angewendetwird. à FlascheMk.
Zu haben bei: Kurt Atsgoel,

Adler-Drogerie.

Modes.
Hüte zum Umpreſſen

erbitte vald
Muſterformen

ſind reichhaltig am Lager.
J. Hagen, Entenplan OH, lI.

Speiserimmer
Herrenzimmer
Schlafrimmer
Küchen und

einzelne Möbel jeder
Art

empfiehlt in grober Aus-
wahl

b. Schaihle

Möbelfabrik
Halle9., Gr. Märkerstr. 26

um Katskeller.

Be

el

und gewaſchen. Fran I otte Asche, Karlstr. 34.

Gaſthof- Verpachtung.
Ausſlugslokal zur „Fiſcherei“ in Veſta,

theke d et Kelegen. mgegend Solöaz
September er. auf ſechs Jahre öffentlich gegen Meiſt-
gebot verpachtet werden. Termin 1 Uhr mittags dort.

Bedingungen im Termin.

Rittergut Goddula
bei Dürrenberg a. S.

7 c z S re e

es 5 De 3 3S rFreitw. Juventgr-Auftion!
Wontag, d. 12. September d. J. vormittags 10 Uhr,

werde ich im Brauerei- Grundſtück zu Porbitz Nr. d4n
bei Dürrenberg a/S. wegen Todesfalles das geſamte
vorhandene lebende und tote Jnvpentar öffentlich
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern als:

1 belg. achtjährige Fuchsſtute, 1 dän. achtzehn
jährigen Fuchswallach, 1 Zuchtſau, l gr. Läufer-
ſchwein, 5 kl. Läuferſchweine, 1 Milchziege,
1 Ziegenbock, 1 Stamm Hühner, Gänſe, Enten,
1 br. Jagdhund; 1 Drillmaſchine, 1 Grasmäher,
IMeinigungsmaſchine, 1Hätkſelmaſchine, 1 Schrot-
mühle mit Göpel, 1 Kartofſelquetſche, 2 zweizöll.
Kaſten-, 2 dreizöll. Rüſt-, 2 zweizöll. Rüſt,
1 Markt-, 1 Kutſchwagen „Selbſtfahrer“, 1 Waſſer
wagen, 1 Rennſchlitten, 1 Handwagen, 1 Schub-
karre, 1 Radeberger, 1 eiſ. Pflug, l dreiſchr. Pflug,
1 eiſ. Krümmer, 1 eiſ. Jgel, 1 Markeur, 1 Satz
eiſ., 1 Satz Saateggen, 2 Dezimalwagen, Wagen
ladezeug, Kleereiter, Schleifſtein, Schrotlerter,
Hebe, Winde, Pferde und Sielengeſchirre, Leder
Zzeug, Getreideſäcke, über 500 Mauerſteine, div.
Vauns- und Wirtſchaftsgeräte, ſowie 1 Poſten
Heu und Stroh.
Die Gegenſtände ſind noch in gutem Zuſtande

und können 2 Std. vorher beſichtigt werden.
Albert Franke, beeid. Auktionator u. Taxator.
Merſeburg, Lindenſtraße 14. Telephon 635.

T a hM e e c V qm c
6 T Grundſtück
5 mit Laden z

O in oder im Kreiſe
96 Merſeburg zu kauf. 99

geſucht. Off. unter
18e/25 an d. Exp. 90

38 d. Bl. erbeten. 88
S 227236e237a e m o C

Kranke aller Art,
auch ſolche, die andere
Kuren vergeblich verſuch-
ten, erhalten gewiſſenhafte
homöopathiſche Behand-
lung.

Urin iſt mitzubringen.
Magen-, Leber-, Nieren-
u. Lungenleiden, Bein-
leiden u. Flechten, ſelbſt
veraltete Fälle, werden be-
handelt.

Gallenſteine
werden durch Spezialbe-
handlung ohne Operation
und ſchmerzlos entfernt.

Krätze
(entſetzl. Hautfucken) wird
innerhalb 3 Tagen ohne
Berufsſtörung geruchlos

beſeitigt.
Auskunft erteilt

Frau Rautenberg
Werſeburg,

Neumarkt 68.
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c
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u

abends

Es Komm

per Sonderzug wit riesigen
Transporten an Personal und Tieren

der altherühmte, grobe

Cireus
Blumenleld

nach

Mersehurg

Kuilandtsplatz
die Perle aller Wander-

Circusse, denn

Biumenfelds Name

abchdobebstdehbobebehebdehedchdeerbobeesobseetnicebscdebbeecbg

Evangelischer Volksabencd

im Dom
Sonntag, den ff. Septbr., abends 8 Uhr.

J

Orgel (Domorganist Trenkner), Streichquintett,
Chorlieder (Kirchenchor St. Viti), Einzelgesänge
Frau Gertrud Brückner), Duette (Frau Bräckner

und Fräulein Kabisch).

Ansprache: Gott und die Natur.
(Prof. Bithorn)

III

J

Solbad Hürrenberg

Hotel Kurhaus
Inhaber: Karl Seelig.

Donnerstag, den 8. September
Reuntfom.

Erstklassige Musik. Hervorragende Künstler.

eaeeeem inhiKONSTLER-KONZERT von 3--11 Uhr
s Herrliche Terrasshe Direkt Gradierwerk

Gute Speisen
Vorztigliche Welne und Getränke.

0 Reinhold Ackermann.
c ceeeerereeerneenaeceeeeeeeceeeeeceee h

Erwerbstätige Mittelſtands, Bürger
und Handwerker Vereinigung

von Merſeburg und Umgebung.

Morgen Donnerstag, den 8. Septbr.hesagt alles!

kröttuung

Donnerstat,

cm t. Seyglenber t

7 Uhr.

e

S e2 W 43 77S a Szu ſehr ſoliden Preiſen z

Stelle von Donnerstag, den 8. d. Mis.
Hriginal Oldenburger

darunter hochtrag.S und friſchmilchende Kühe

ſowie hochtragende Kalben
um Verkauf.

Albert Beyer, Schkeuditz.
Fernruf Nr. 369.

a

OttoBerrmann
Halle a. S. HWagdeburger Strabe 9

Groß Handlung in
herrenstoſſen
und allen Baumwoll waren.
För Schnittwaren Geschafte, tHlandler und Schneider-

geschbafte günstiger Einkauf zu Tagesproi
Lagerbesuch lohnend. o

eek—

Kleiderstoffen

sen.

beamter) ſucht beſſeres
möbliertes Zimmer.

(Gegend Weiße Mauer be-
vorzugt). Off. unt. C. 125
an die Exp. d. Bl. erbeten.

Gut möhl. Zimmer
ſofort geſucht. Off. unt.
W. E. 1I14 an die Exped.

dieſes Blattes erbeten.

r iro Suche

zwei möbl. Zimmer
per ſofort od. ſpäter. Off.
unt. O. S. 117 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

Möbliertes Zimmer

ſofort geſucht. Off. unt.
S. L. 119 an die Expedition
dieſes Vlattes.

Gprechſtunde

Donnerstag von
kanzler, Hälterſtraße.

abends 1/8 Uhr, im kleinen Caſinoſaal:

Außerordentliche
Generalverſammlung.

Wichtige Tagesordnung:
U. a. Neuwahl des Geſamtvorſtandes.

unſeres Syndikus Herrn
Rademacher Halle, jeden

Der Vorſtand.

3--7 Uhr, im Reichs
n »BDBDm» 2J

Ausſtellung
für Geſundheitspflege und Volkswohlfahrt

in der ſtädt. Turnhalle in der Wilhelmſtraße
(Volksſchule 1) vom 11. bis 17. September.

Geöffnet am Sonntag, den 11. September von
nachmittags 2 Uhr an. an den übrigen Tagen von vor
mittags 8 bis abends 8 Uhr, am 17. September bis
nachmittags 6 Ur.

Stündliche Führungen durch die Ausſtellung
täglich von 4 Uhr nachmittags an.

Zinder unter 12 Jahren haben keinen Zutritt.
Eintrittspreis Für Erwachſene 50 Pfg., für

Kinder 20 Pfg. Bei gruppenweiſen Beſuch durch
Behörden, Vereine, Werkaugeſtellte und Arbeiter
uſw. auch für Erwachſene 20 Pfg.
Das Zauchen in der Hugsſtellung iſt ſtreng verboten.

Die Bewohner von Stadt und Land werden zum
Beſuch der Ausſtellung herzlichſt eingeladen.
IV. 263/21 Der Magiſtrat

Städtiſches Wohlfahrtsamt

dDeeGroßßCorbetha
Am Sonntag, den 11. Sept

Einweihung

des Turnplatzes.
Wett und volkslümliches

Turuen
Volksbeluſtigungen, Ball

Aufang 9 Uhr vorm.
Es laden freundlichſt ein

Turnverein „Friſch au“
Hellriegel, Gaſtwirt.

Se

I ür.lustitut Boltz nnechue.

Gtaditheater Halle.

Donnerstag, abends 6', Uhr:

Die Walkure.
Freitag, abends 7 Uhr:

i u e.Sonnabend, abends 7/, Uhr-

Barbier von Seviilag,
Sonntag, nachm. 3 Uhr:

i goldene v.Sonntag, abends 6 Uhr:
Siegtrtied,

680
Herzenswunſch.

Jg. Fräul. w. die S
Bekanntſchaft eines
anſtänd. Herrn im

G Alter v. 25-30 J
x Nur ernſigem. Off.
erb. an d. Geſch. d.
Bl. unt. 181/25.

9 l S
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Calumniare audacter!
Von geſchätzter Seite ſchreibt man uns:
Von Erzbergers Mördern iſt trotz eines außergewöhnlich

ſtarken Polizeigaufgebotes noch keine Spur entdeckt worden,
was um ſo auffallender iſt, als eine ziemlich genaue Perſonal-
beſchreibung vorliegt. Woraus wir jedoch keine verdächtigen
den Folgerungen ziehen wollen. Daß die rote und rötliche
Preſſe das in dieſem Falle nicht ſchon getan hat, wie es ſonſt
ihre Gewohnheit iſt, erklärt ſich dadurch, daß ſie ja auf ihre
eigene Regierung Steine werfen müßte.

Trotzdem man nun noch nicht die geringſte Gewißheit hat,
welcher politiſchen Partei die Täter angehören und weſchesg
ihre Beweggründe waren, ob die Tat überhaupt volitiſchen
oder privaten Charakters iſt, ſo iſt ſie doch ſofort den Rechts
parteien in die Schuhe geſchoben worden, und es hat eine
wüſte Hetze begonnen gegen alles, was nicht irgend wie de
mokratiſch iſt. Man nennt das bekanntlich volitiſchen Anſtand

den man immer vom Gegner verlangt, ſich ſelber aber gerne
ſchenkt.

Da man nun ſich auf der anderen Seite nicht ſcheut. aus
Vermutungen die weiteſtgehenden Schlüſſe zu ziehen, ſei es
erlaubt, auch einmal andere nicht minder wahr-
ſchein liche Mög lichkeiten in den Kreis unſerer Be
trachtungen zu ziehen.

Schon die alten Römer warfen, wenn der Täter nicht zu
entdecken war, die Frage auf: cui bono? Wem hat die
Tat Nutzen gebracht Der Nutznießer ſtand ihnen in
ſtarkem Verdacht, die Tat verübt oder angezettelt zu haben!

Wenn wir nun in dieſem Falle fragen: wem hat Erzber-
gers Ermordung genützt? ſo weiſen die Spurennicht
nach rechts ſondern nach links. Gewiß iſt es mög-
lich, daß ein politiſch unreifer Kopf im Schmerz über das von
Erzberger mitverſchuldete Elend unſeres Volkes ſich verufen
gefühlt hat, an ihm ein Strafgericht zu vollziehen. und auf
keiner Sei tewürde das nicht nur moraliſch verwerflich, ſon
dern auch als volitiſch unklug mehr verurteilt werden, als
auf der nationalen. Aber Erzberger hat ſich durch ſeine unheil-
volle Tätigkeit auf allen Seiten Feinde gemacht, nicht am
wenigſten bei ſeinen eigenen Parteigenoſſen. deren viele
froh waren, als er in dem Orkus des Helfferickvr.ſeſſes ver
ſchwand. Wie ſie meinten, für immer. Aber ſie re eten nicht
mit der dreiſten Betriebſamkeit dieſes Mannes, der keine
Scham kannte. Schon ſtand das Stehaufmännchen wieder
auf den Beinen, ſchon begann er wieder eine führende Rolle
zu ſpielen. Jſt es da undenkbar. (wir ſagen nicht
„wahrſcheinlich“), daß Leute, die den dringenden Ver-
dacht der Stenerhinterziehung und des Meineid“ nicht gerade
als Befähigungsnachweis für einen anſtändigen Politiker
anſahen, die es nicht verſtehen. daß ein Mann, dem von Ge
richtsſeite Mangel an Wahrheitsliebe amtlich beſcheinigt wor
den iſt, es wagen darf, bald darauf wieder eine politiſche
Rolle zu ſpielen, den Wunſch hegten, das zu verhindern?

Dieſe Leute aber ſind nicht etwa in den Reihen der Nati-
onalen zu finden. Für dieſe war Erzberger ein
für alle Malerledigt, einen Mann mit nicht tadellos
reiner Weſte brauchten ſie nicht zu fürchten, und wer in einem
erneuten Duell zwiſchen ihm und Helfferich Sieger geblieben
wäre, iſt wohl keine Frage. Alſo die Rechtspartei hatte nicht
das geringſte Jntereſſe an ſeiner Befeiti-
gunmg.

Dummheiten macht jeder einmal. Aber zwei oder dreimal
dieſelben Dummheiten macht wohft nur ein Erzdummer. An-
genommen, die Mordiat wäre im nationalen Lager ausge-
heckt worden, was für erzdumme Menſchen müßten das gewe
ſen ſein! Den Gegnern den beſten Trumpf in die Hand ſpie-
len. die eigne Partei aber aufs ſchwerſte ſchädigen, ſollten die
Attentäter das nicht als unvermeidliche Folge vorausgeſe
hen haben? Das iſt nur bei volitiſchen Kindern, wie der
Fähnrich von Hirſchfeld eins war, anzunehmen.

Daheriſt die Vermutung nicht von der Hand
zu weiſen, daß die eingetretene Folge der
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Mordtat beabſichtigt geweſen iſt. Man mußte den
Rechtsparteien, die in Folge der republikaniſchen Mißwirt-
ſchaft täglich an Stärke zunehmen, etwas anhängen, um ſich
ſelber in den Mantel der Tugend hüllen zu können. Man
brauchte wieder ein Verdächtigungsmittel, und zwar ein ſol
ches, das auch bei ſchwarzen und rötlichen Demokraten ver
fing. Dazu vaßte Erzbergers gewaltſame Beſeitigung aus
gezeichnet. Man war einen unbegquemen Rivalen los und
verſetzte gleichzeitig den Gegnern einen kräftigen Schlag.

Indeſſen auch andere Möglichkeiten ſind nicht ausgeſchloſſen.
Wie bekannt, iſt kürzlich das ſtaatsanwältliche Verfahren
gegen Erzberger wegen Stenerhinterziehung eingeſtellt wor-
den, wie ihm auch ein wiſſenlicher Meineid nich zu be
weiſen war. Wie nün, wenn jemand, empört darüber. daß es
jenem gelungen ſei. durch die Maſchen des Steuer und Straf-
geſetzes hindurchzuſchlüpfen, ſich berufen gefühlt hat. der an
geblich verletzten Gerechtigkeit Genugtunng zu verſchaffen?
Oder wenn Einer weil die von Erzberger nach ſeiner Mei
nung verſchuldete Steuerlaſt ihm zu ſchwer erſchien, aus Rache
zur Piſtole gegriffen hat?

Das alles iſt möglich. Ebenſo auch, daß die Tat als
Privatrache für irgend ein vermeintlich erlittenes Unrecht
feſtgeſtellt wird. Andeutungen in dieſer Hinſicht liegen bereits
vor. Sollte ſich das aber beſtätigen, wie läßt ſich dann die
Hetze, die jetzt gegen die Rechtsparteien und beſonders die
Deutſchnationalen erfolgt, rechtfertigen? Wie die Tatſache,
daß aufrichtige Vaterlandsfreunde und
eingeſtandenermaßen vaterlandsloſes kom
muniſtiſches Geſindel jetzt in einen Tobf ge-
worfen werden Warum wird jetzt fede Kritik der be
ſtehenden Regierung und ihrer Form verboten? Heißt das
noch Freiheit? Jſt das Demokatie?

Allerdings es iſt nicht nötig, die beſtehenden Zuſtände zu
kritiſieren. Wie jämmerlich ſie ſind, fühlt jeder am eigenen
Leibe. Wie mögen ſich alſo die in ihrer Herrlichkeit bedroh-
ten Linkspartelen gefreut haben, als es hieß: Erzberger iſt
ermordet. Was für ein Kapital ließ ſich daraus ſchlagen
Und man handelte nach dem alten catilinariſchen Spruch:
Jmmer dreiſt verleumden! Etwas bleibt doch hängen.

Die wirtſchaftliche Notlage
der Forſtgehilfen.

Der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten
Otto Braun gab., zugleich im Namen des Finanzminiſters,
eine allgemeine Verfügung Nr. III 93/1920 Geſchäfts Nr.
III 19620 M. f. L. B. 1391 F. M. Beſoldung der Forſtan-
wärter im Vorbereitungsdienſte“ am 13. Oktober 1929 be-
kannt Jn Frage kommen hierbei die Anwärter, welche die
»Jägerprüfung beſtanden haben, aber noch nicht im Beſitze des
Forſtverſorgungsſcheines ſind. Für dieſe Anwärter werden
mit Wirkung vom 1. April 1920 ab Tagesvergütungen ge
zahlt einem Ausgleichszuſchlag von 50 Prozent. Ortszuſchlag
und Kinderbeihilfen werden nicht gewährt. Die Tagesvergü-
tungen betragen im 1. Vorbereitungsjahre 19 im 2. Vor-
bereitungstahre 10,50 im 3. Vorbereitungsfahre 11
im 4. Vorbereitungsjahre 11,50 im 5. Vorbereitungsfahre
12 im 6. Vorbereitungs jahre 12,50 im 7. Vorberei
tungsjahre 13 im 8. Vorbereitungsjahre 13.509 im 9.
Vorbereitungsjahre und gegebenenfalls weiter bis zum Be
ginn der Beſoldung nach Anwärierdienſtighren 14

Alle bis dahin gezahlten Nebenbezüge, alſo Kriegszulagen
zu den Beſchäftigungsgeldern, Tenernngszulagen, hare Brenn-
holzEntſchädigungen, Betriebsregelungszulagen, Schreibge
hilfenzulagen, Zulagen für die bei den Forſtakademien be
ſchäftigten Forſtanwärter, Dienſtbekleidungszuſchüſſe fallen
fort. So die Beſoldung der Forſtanwärter, verfügt durch
den ſozialdemokratſchen Landwirtſchafts pp. Miniſter Otto
Braun unter Zuſtimmung des Finanzminiſters im ſozialiſtiſch
demokratiſchen Regierungsblock Preußen.

Beiſpiel: Forſtanwärter im 4. Vorbereitungsijahre.
Tagesvergütung 11,50 im Monat 30 Tage 345

50 Proz. Ausgleichszulage 517,50 abzüagl. Angeſtell

Unter falſcher Flagge.
Roman von M. With.

(Nachbruck verboten.)
„Vu biſt nicht einverſtanden damit Weiß der Himmet,

es gibt doch nichts Unvernünftigeres und nichts Unlogiſcheres
als ein Frauenzimmer! Da ſetze ich euch in ein Haus,
das wie geſchaffen iſt, um darin zu repräſentieren und
eine umfaſſende Gaſtfreundſchaft zu üben! Jch plage mich
Da brinnen in der Stadt vom Morgen bis zum Abend,
nur um euch die Mittel für einen großartigen Haushalt zur
Verfügung zu ſtellen. Und ihr lebt, als ob Buchwalde
ein Kloſter wäre! Haltet ihr euch denn für königliche
Prinzeſſinnen, daß ihr euch hermetiſch gegen die Außen-

welt abſchließt Oder wie ſonſt iſt es zu erklären, daß
nie ein Menſch hierherkommt, daß keiner Beſuche macht,
und daß ihr von nirgendwoher eine Einladung erhaltet
Weil ich dieſer Abſonderung überdrüſſig bin, und weil iches nun ſelbſt in die Hand genommen ſag die Sache zu
ändern, darum muß ich mir, wie es ſcheint, obendrein Vor
würfe und Klagen gefallen laſſen Das iſt denn doch
wirklich zu arg

„Wenn wir hier in vollſtändiger Abſonderung gelebt
haben, ſo iſt es gewiß nicht meine Schuld! Du ſagteſt
ganz richtig, daß es bisher niemandem eingefallen iſt,
uns einen Beſuch zu machen! Und ich bin nicht ſo ein
fältig, daß ich nicht auch die Gründe dafür erriete Es iſt
ja möglich, daß noch niemand die ganze Wahrheit kennt
Ein wenig aber ſickert mit der Zeit doch immer durch!
Und weil es ſo iſt, darum muß ich dich darauf aufmerk
ſam machen, daß ich die Anweſenheit des Barons Wallberg
in meinem Hauſe geradezu als eine Beleidigung empfinde

„Als eine Beleidigung wiederholte er mit einem
rauhen Auflachen. „Das wird wahrhaftig immer ſchöner
Und möchteſt du mir nicht auch erklären, warum es eine
Beleidigung für dich iſt

„Weil ſeine Frau uns ſo demonſtrativ vermeidet, daß
alle Welt darin einen offenkundigen Beweis für ihre
Mißachtung ſehen muß. Jch nehme ihr das ja nicht übel]
Denn es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß ich mich genau ſo
benehmen würde, wenn ich an ihrer Stelle wärel! Wäre
Schloß Wallberg weit von hier entfernt und hätte eine
Angelegenheit rein geſchäftlicher Natur den Baron hierher
geführt, ſo wäre ia am Ende nichts dagegen einzuwenden,
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daß er einmal über Nacht hierbleibt. Bei der nahen Nach
barſchaft der beiden Veſitzungen aber läßt ſich dafür ab
burne keine plauſible Erklärung finden Und wir beweiſen
amit eben nur, daß wir nicht den Stolz haben, die Be

obachtung der ſonſt ſelöſtverſtändlichen geſellſchaftlichen
Rückſichten für uns zu beanſpruchen.“Volkhardt fuhr ſich in geſpielter Verzweiflung mit den

Händen in das Haar.
„Ihr Weiber mit eurer ſonderbaren Logit könntet

einen wahrhaftig verrückt machen Die Anweſenheit des
Barons Wallberg alſo iſt dir gar nicht rechtl Jn der
Gaſtfreundſchaft aber, die dieſem Herrn von Malzyn ge
währt worden iſt, findeſt du offenbar nichts Anſtößiges

„Das iſt doch etwas ganz anderes, Paull Malzyn
iſt ein Junggeſelle ohne eigenes Heim. Und außerdem iſt
er tatſächlich nur gekommen, um eine rein geſchäftliche An-
gelegenheit mit dir ins reine zu bringen. Für den Baron
aber wäre es ein leichtes geweſen, noch geſtern abend zu
ſeinem Hauſe hinüberzugehen

„Das verſtehſt du nicht! Er konnte nicht nach Hauſe,
bevor nicht gewiſſe Angelegenheiten zwiſchen uns geordnet
waren! Jm übrigen muß ich dir bemerken, daß er aus
drücklich erklärt hat, die Baronin würde längſt einen
Beſuch gemacht haben, wenn er nicht immer in Berlin
geweſen wäre.“

„Erklärte er dir das Und du biſt naiv genug ge
weſen, daran zu glauben Aber ich weiß wohl, daß du
es ebenſowenig ernſt nimmſt, wie ich es ernſt nehmen
kann Und ich durchſchaue das ganze Spiel nur allzu
ut. Der Baron Wallberg iſt das Opfer, das du dir fürden Augenblick auserſehen haſt! Du willſt ſeine ſorgloſe

Verſchwendungsſucht benutzen, um ihn zugrunde zu richten,
wie du ſchon ſo viele vor ihm zugrunde gerichtet haſt!
Weil er ſich vielleicht ſchon in deinen Händen befindet, haſt
du ihn zwingen können, hierherzukommen, und deshalb
ſoll T n vielleicht auch ſeine Frau zwingen, dasſelbe
u tunß Heftig war Volkhardt aufgefahren. Er hielt ſich für

einen ausgezeichneten Diplomaten und war nicht wenig
ſtolz geweſen auf ſeinen Erfolg. Daß ſeine Frau ihm
mit ſo ſicherem Blick in die Karten zu ſchauen wußte, weckte
die Befürchtung in ihm, daß möglicherweiſe auch andere
den plötzlich aufgenommenen Verkehr mit den Wallbergsin demſelben Litht ſehen könnten, und ſeine h
äußerte ſich natürlich zunächſt in einem Zornesausf
gegen ſeine Frau
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ten und Krankenverſicherungsbeiträge ca. 37 abzügl. 10
Proz. Steuern von 480 48 85 beträgt alſo das
Monatsgehalt 432,50 A.

Ein Forſtgehilfe im 4. Vorbereitungsjahre ſtelle in. er
von ca. 24 Jahren. Seite Tätigkeit beſteht in: Forſt und
Jagdſchutz Bekämpfung der Wilddieberei), Leitung a) der
Kulturen, b) der Holzſchläge, c) der Durchforſtung, d) Be
ſeitigung des ſchlechten und kranken Holzes. Jn Vertretung
des Förſters muß der Forſtgehilfe die ſchriftlichen Arbeiten
(Führen der Lohnliſten uſw.) erledigen. Nicht vereinzelt ſind
in fe. daß ein Forſtgehilfe Sekretärgeſchäfte erledigen

Im Außendienſt trägt der Forſtgehilfe die Verantwortung
für die Arbeiten der bei ihm beſchäftigten Waldarbeiter. Zie
hen wir nun einen Vergleich in der Entlohnung eines Wald
arbeiters zu den Bezügen eines Forſtgehilfen.
Bei den Waldarbeitern unterſcheidet man in der Regel, a)

ſtändige, b) regelmäßig beſchäftigte und c) vorübergehend be
ſchäftigte Arbeiter: a) ſind ſolche welche mindeſtens 200 Tage
im Jahre, b) welche mindeſtens 60 Tage im Jahre. und c)
welche von Fall zu Fall von einer Forſtverwaltung beſchäf
tigt werden. Der Tagesverdienſt beträgt: Arbeiter über 18
Jahre 28 A. Arbeiter von 16—18 Jahren 20 Arbeiter
von 15--16 Jahren 14 Arbeiter unter 15 Jahren 12 A.
Hierzu treten an Vergütungen a) 50 Proz. für Rücken der
Holzes bei ungünſtigem Hang und bei Holzſchlägen, welche
aus dem Beſtande abſeits des Weges erfolgen. b) 20 Proz,
de 8Grundlohnes, wenn der Arbeitsort 5 Km. vom Wohnort
entfernt iſt. c) für Abnützung der von den Waldarbeitern ge
ſtellten Arbeitsgeräte, bei Kulturarbeiten 2 Proz., bei Hau
ungen ea. 4 Proz. des Grundlohnes. An Lohnholz erhält
der Arbeiter auf 20 Tage Arbeit bemeſſen 1 Kbm. Brenn-Derb.
holz und 3 Kbm. Wellen. Der Wochenlohn eines 18fähregen
Arbeiters beträgt demnach: 6 Arbeitstage mal 28 168

50 Proz. Rückerlohn 84 20 Proz. Wegezulage 33,60
Mark 4 Proz. Werkzeugabnutzung bei Hauungen 6.79
abzügl. Krankenkaſſen- und Jnvalidenbeiträoe ca 15 zu.
27730 A. abzügl. 10 Proz. Steuern 27 oder nnd 250
mal 4 Wochen im Monat rund 1000 Den Wert des
Lohnholzes für 20 Tage müſſen wir hinzurechnen mit 1 Kbm
Breun-Derbholz ca. 100 3 Kbm. Wellen ca. 30 raibt
einen Monatslohn von 1130 während derjenige, welcher
die Verantwortung für die ausgeführten Arbeiten trägt nur
432.50 monatliches Einkommen hat!

Es liegt uns fern, das Einkommen eines 18 jährigen Wald-
arbeiters als zu hoch zu bezeichnen, nur haben wir beweiſen
wollen, wie ungerecht. allem ſoziglem Empfinden Hohn ſpre-
chend die Verfügung des ſozkaliſtiſchen Miniſters Braun aus
ſieht. Es iſt die höchſte Zeit, daß dieſe Verfügung derart ge
ändert wird. daß dem Forſtgehilfen ein Einkommen gewähn
wird, welches ihm ermöglicht. ſeiner Stellung und Vorbildung
entſprechend leben zu können.

M. Houptk.

Holitiſche Rundſchau
Der rote Terror u Borlin,

Während die Regierung auf der Jagd nach den vermeint-
lichen Feinden der Republik iſt. überſieht e. was ſich von
Stunde zu Stunde an neuen Gewaltakten im unmittelbaren
Bannkreis GroßBerlins zuträgt. Nachſtehend einige Proben

Während die Kommuniſten am Sonntag im Luſtgarten de
monſtrierten, nahm man einen Straßenhändler namens Sab-
bat, trotzdem er ſtärkſten Widerſtand leiſtete, feſt. weil er die
ſtraßen polizeilichen Vorſchriften überſchritten hatte. und

brachte ihn zur Wache. Unmittelbar darauf drang ein meh
rere tauſend Mann ſtarker Demonſtrationszug mit roten Fah-
nen in die Wache ein und forderte die Freilaſſurng des
Sabbat. Geführt wurde die Bande von dem Redakteur Ja
nus von der „Roten Fahne“. Um Blutvergießen zu vermel
den, gab die Wache ſchließlich den Feſtgenommenen frei.

Ferner: Eine größere Anzahl von Mitgliedern eines Ber-
liner Amtes unternahm am Sonntag einen Ausflug. Auf

kehr

„Du biſt eine Närrin!“ ſchrie er. „Du haſt keine
Ahnung von der Welt und vom Leben Ein Opfer
und zugrunde richten Was ſind das überhaupt für
Redensarten Wenn ich dem Baron jetzt nicht beiſtände,
ſo täte es irgendein anderer, und das Ergebnis würde für
ihn immer dasſelbe bleiben Jch wäre ein Tor geweſen,
wenn ich nicht von vornherein darauf bedacht geweſen
wäre, auch die wünſchenswerten geſellſchaftlichen Vorteile
aus der geſchäftlichen Verbindung zu ziehen l Die Baronin
wird herkommen, und ſie wird es ungezwungen tun. Du
und die Mädchen, ihr werdet in ihr fortan eine einfluß-
reiche und wertvolle Freundin haben, die euch großen
Nutzen bringen kann. Verlaß dich darauf! Die Dame iſt
klug genug 'um zu wiſſen, welche Vorteile ſie daraus für
ſich ſelber ziehen kann

Frau Volkhardt ſchüttelte den Kopf.
„Jch habe eine zu gute Meinung von der Dame, um

das für möglich zu halten Verlaß dich darauf, ſie wird
jetzt ebenſowenig kommen, wie ſie es früher getan hat

„Und ich ſage dir ſie wird kommen Heute noch
zum Mittageſſen wird ſie kommen

„Ohne eingeladen zu ſein und ohne vorher einen
Beſuch gemacht zu haben

„Zum Henker mit deinen Einladungen und deinen
Beſuchen Auf ſolche Förmlichkeiten kann es hier wahr
haftig nicht ankommen Wenn ſie ſelbſt ſich darüber hin
wegſetzt dir könnte es doch wohl genehm ſein, wie
ich meine Und ſie wird ſich darüber hinwegſetzen, mein
Wort darauf! Sie ſitzt nämlich für ihre eigene Perſon
ebenſo tief in der Tinte wie ihr Herr Gemahl! Ein
ewiſſer Geldverleiher, der mir nicht ganz fremd iſt, hat
ie vollſtändig in der Hand. Je r und hochmütiger
ie von Natur iſt, deſto mehr Genugtuung ſollteſt du
arüber empfinden, daß ſie jetzt zu Kreuze kriecht! Unddaß ſie obendrein wahrſcheinlich hergensſrod iſt, ein o

günſtige Chance zu finden Nun, was gibt's Was
willſt du von mir

Die letzte Frage war an Angela gerichtet, die mit
bleichem und traurigem Geſicht auf der Schwelle erſchienen
war. Sie errötete be der barſchen Anrede aber ihre

Antwort klang doch furchtlos und feſt.

Fortſetzung folgt.)



auſſee ſchloß plötzlich ein lommnniſtiſcher Trupp vone unben Mann die Ausfläagler ein und unterſuchte die
Beamten nach Waffen und Hakenkreuzen. Da aber
nichts gefunden wurde, ſo ſich die Kommuniſten unter

ü Beſchimpfungen zurückziehen.h Am Sonnabend durchzogen 500 Kommuniſten
aus LichtenberagWoltersdorf den Ort und ſuchten ſämtliche
Lokale ab. ob dort Sedanfeiern abgehalten werden, und
veranlaßten dann die Schließung der Lokale. Schließlich
krönten ſie ihren Zug damit, daß ſie ſelbſt in einem Lokal eine
kommuniſtiſche Verſammlung abhielten.

Was ſagt die Riechsregierung hierzu und warum ſchweigen
ſich die preuiſche Regierung und der Polizeipräſident von
Berlin hierüber aus

Was in Leipzig verboten und was erlaubt iſt.
Dem Militärverein LeipzigReudnitz und Umgebung wurde

auf Grund der Verordnung des Miniſteriums des Jnnern
vom 2. September, nach der alle militäriſchen und nationali
ſtiſchen Veranſtaltungen zu verbieten ſind. ein bereits vorher
genehmigter Umzug vom Stekllplatz Buchhändlerhaus bis zum
Etabliſſement Drei Lilien durch das Polizeiamt unterſag
Dagegen hatte das Polizeiamt nichts einzuwenden gegen eine
Demonſtration der Jnugendlichen der Kommuniſten auf dem
Lindenauer Markt. wo ein Berliner KPD.-Genoffe die For
derungen der kommuniſtiſchen Jugend behandelte und dabei
gegen die Ebert Regierung wetterte. Wie das Leipziger
Kommuniſtenorgan mitteilt, hat ſich die kommuniſtifſche Jugend
eingeſetzt für die proletariſche Diktatur (H. gegen
den bürgerlichen Militarismus, für die Rote Armee des Vro
letariats (N), gegen den bürgerlichen Staat und für die
Räterepublik h.

Auch ein Waldfeſt der USP. mit Umzug vom Reichsgerichts-
platz aus und Arbeiter-Athletenumzug mit Bandonionmuſik
quer durch die Stadt fand am Sonntag ſtatt.

Die Wiesbadener Verhandlungen im Reichskabinett.
Jn der MontagSitzung des Reichskabinetts wurde ein

vorläufiger Bericht des Wiederaufbauminiſters über die Ver
handlungen in Wiesbaden erſtattet. Wie die „D. H. Z.“ mit
teilt. können gemäß den mit der franzöſiſchen Regierung oe-
troffenen Vereinbarungen Mitteilungen über den Jnhalt des
Abkommens noch nicht gemacht werden. Jm Anſchluß an die
Erhöhung der Beamtengehälter uſw. ſtimmte das Kabinett
den vom Reichsarbeitsminiſter vorgelegten Grundſätzen zur
Aufbeſſerung der Kriegshinterbliebenenrenten ufw. zu.

Die Steigerung der Lebenshaltungskoſten.
Die ſogenannte Reichsinderziffer für die Lebenshaltungs-

koſten, die vom Statiſtiſchen Reichsamt monatlich auf Grund
von Erhebungen über die Ausgaben für Ernährung, Heizung,
Beleuchtung und Wohnung feſtgeſtellt wird, iſt vom Juli zum
Auguſt um 82 Punkte von 963 auf 1045 geſtiegen. Die Er
höhung beträgt gegenüber dem Vormonat 8,5 v. H.. gegen
über dem Monat Januar dieſes Jahres 10,7 v. H. Jm Ver-
gleich zu dem ſeit Beginn dieſes Jahres im Avril erreichten
tiefſten Punkte (880) haben ſich bis zum Berichtsmongt die
durch die Teuerungsſtatiſtik erfaßten lebensnotwendigen
Ausgaben um 182 v. H. erhöht. Die Brotvpreisſteigernng,
die in der Mitte des Monats Auguſt eintrat, kommt in der
Jndexziffer erſt zur Hälfte zum Ausdruck. Zu der Steigerung
der Lebenshaltungskoſten haben Preiserhöhungen für eine
große Reihe von Lebensmitteln, neben Brot beſonders für
Fette, Schweinefleiſch, Hülſenfrüchte. Nährmittel, Eier und
Fiſche, beigetragen. Lediglich Kartoffeln und Gemüſe haben
etwas im Preiſe nachgelaſſen. Die Bewegung war, wie im
Vormonat, innerhalb des Reiches ziemlich einheitlich.

Die zweite Sitzung des Völkerbundes.
Der neugewählte Präſident des Völkerbundes Van Kar

nebeeck verſicherte, er ſei auf die ihm zugefallene Ehre gar
nicht vorbereitet geweſen, werde ſich aber bemühen als ein
treuer Diener am Werke des Völkerbundes ſein Amt zu er
füllen. In den lebhaften Beifall, der den Worten des Prä
ſidenten folgte, ſtimmten die franzöſiſche und andere als
franzoſenfreundlich bekannte Delegationen nicht ein. was all
gemein auffiel. Präſident van Karnebeeck legte dann Wert
darauf, ſich ſofort den in der Sitzung anweſenden Preſſever-
tretern vorzuſtellen und erinnerte in einer freundlichen Aus
ſprache daran, daß in Holland das Intereſſe für die recht-
liche Bewegung der liberalen Staaten ſtets beſonders ſtark
geweſen ſei. Er verſicherte darauf. auch der Preſſe ein trener
Diener zu ſein und teilte auf eine Anfrage mit, daß die Ver
ſammlung vorausſichtlich nicht ſolange wie die vorige Sit-
zung dauern würde. Etwas Genaueres aber könne er noch
nicht ſagen, da er ſelbſt noch zu wenig in die Arbeiten der
Verfammlung eingeweiht ſei. In den Kreiſen der ſchwei-
zeriſchen Delegation des Völkerbundes ſoll eine ziemliche Ver
ſtimmung über die Präſidentenwahl herrſchen. Man iſt der
Anſicht. daß es der Schweiz gebührt hätte. in der zweiten
Völkerbundsſitzung den Präſidenten zu ftellen, nachdem man
in der erſten Sitzung des Völkerbundes zugunſten Belgiens
verzichtet hatte.

Vaterlandsverräter.
Wenn uns unſere Feinde einer Schuld bezichtigen und

uns dieſe Schuld kraft ihrer Gewalt als „Sieger“ zudiktieren,
ſo kann man das, abgeſehen von der Berechtigung dieſes Un
ternehmens, trotzdem begreiflich finden. Wenn ſich aber im
eigenen Lande eine Stimme findet, die dieſe Schuld ſelbſt
noch bekräftiat, alſo die aufdiktierte Schuld nicht nur beſtätiat,
ſondern auch noch erhärtet, ſo iſt das nicht nur heller Wahn
ſinn, ſondern Hochverrat. Einer ſolchen Handlungsweife hat
ſich in ihrer Nr. 377 das Berliner USP.-Oragan, die Freiheit
ſchuldig gemacht, indem es über die Frage der Schuld am
Kriege ſchreibt: „Es gibt nicht nur eine letzte Urſache des
Krieges, ſondern es gibt auch eine höchſte Kriegsſchuld. Dieſe
gebührt jenem Volke in dem die kriegsſchaffenden Kräfte von
den Regierenden mit vollem Bewußtſein aufs ſtärkſte ange
ſpannt waren. in dem beſonders der Militarismus eine alles
überragende Gewalt im Staate und im Volke einnahm. Dieſe
höchſte Kriegsſchuld ſpricht die Welt dem kaiſerlichen Deutſch
land zu. Wir vermögen nicht zu widerſprechen, wir wiſſen.
daß die Welt in dieſem Punkie die Wahrheit erkannt hat.
Auch der Freiheit dürfte der Ausſpruch Lloyd Georges nicht
unbekannt ſein, daß das deutſche Schuldbekenntnis die Baſis
iſt, auf der das Gebäude des Verſailler Vertrages errichtet
wurde. und daß der Vertrag hinfällig iſt. ſobald das Schuld
bekenntnis aufgegeben wird. Jeder Deutſche hat heute be
reits die tragiſchen Folgen des Verſailler Vertrages an ſeinem
eigenen Leibe oder Geldbeutel geſpürt und in den beſetzten
Gebieten ſeufzt die Bevölkerung unter der Fauſt der Sieger“.

a wagt es die Berliner „Freiheit“ die Schuld, auf der der
riedensvertrag baſiert iſt, noch zu erhärten. Es ſcheint die

ſem Blatte nur darum zu tun zu ſein, recht oft von den En
tenteblättern zitiert zu werden. Dieſe Genugtuung dürfte es
allerdings haben. Denn wo es den Ententediplomaten heute
ſchon ſo ſchwer fällt, die Lüge über unſere Schuld am Kriege
über Waſſer zu halten, werden ſie nicht abſtehen. recht oft

der Selbſtbezichtung eines deutſchen Blattes Gebrauch
u machen. Wollen ſich die Redakteure der Freiheit das

reuz der Ehrenlegion verdienen, ſo ſollen ſie nach Frankreichgehen Das deutſche Volk wird ihnen keinen Dank dafür

wiſſen, den Ententevölkern die Peitſche geliefert zu haben,
mit der es gezüchtigt wird.

Auswirkungen der „Schwarzen Schmach“.

Jn der Mainummer der „American Monthly“ vom Jahre
1920 wurde zur „Schwarzen Schmach“ am Rhein Stellung
genommen, daß nämlich die Welt eine „ähnkiche Barbarei
nicht geſehen habe wie die, welche die Beſetzung von deutſchem
Gebiet durch franzöſiſche, ſenegaleſiſche und marokkanifche far
n zur Folge hatte. Die Tatſachen beſchämen unſere

ion“.
punkt einer weißen Kulturraſſe an und für ſich ſchon tief be
dauerlich. Was aber ſagt die Welt dazu, daß hierin nicht nur

eine Beſchämung, ſondern eine ernſte Bedrohung unſerer Zi
viliſation liegt? „Der Brennpunkt der Gefahr bei der Ver
wendung farbiger Truppen im Herzen Europas liegt. wie
Prof. von Eberlein richtig erkannt hat. „in der ſyſtematiſchen
Weckung und Auſzucht ihres Machtgefühls der weißen Raſſe
als ſolcher gegenüber“. Dieſes erwachte Wachtgefühl hat ſchon
ſeine Auswirkungen gezeitigt, nicht nur im beſetzten Rhein
land ſelbſt, wie wir täglich in den Zeitungen keſen könney,
ſondern auch in den Heimatländern der Schwarzen, wo ſie un
ſeren ſegensreichen Miſſtonen die denkbar größten Schwierig-
keiten bereiten. So ſchrieb Biſchof Vogt, der apoſtoliſche Vikar
von Bagamoyo (ehemals DeutſchOſtafrika) in einem Bericht
über 1920 und die dortigen Kriegsfolgen u. a. „Doch was noch
ſchlimmer iſt: Das Gemüt der Schwarzen iſt auf eine ſehr nach
teilige Weiſe beeinflußt worden ſie haben die Europäer näher
kennen und dadurch weniger achten gelernt“. Das iſt der
Fluch der Verwendung farbiger Beſatzungstruppen gegen die
europäiſche Bevölkerung, der zurückfällt auf jene, die in das

Herz des weißen Europas farbige fremde Raſſetruppen ver
pflanzten und auch jetzt noch 23 900 Schwarze zur Unter
drückung eines auf hoher Kulturſtufe ſtehenden Volkes be
nutzen. Dieſer Frevel an der germaniſchen Rafſſe ſtellt zu
gleich einen Frevel an ganz Europa dar, den nur das ſie ges
trunkene geh haßverblendete Frankreich noch nicht als ſolchen
erkannt

Aus Stadt und Umgebung
Der Schwalben Abſchied.

Um Mariä Geburt ziehen die Schwalben furt“, ſaat eine
alte Bauernregel, nach der ſich die ageflügelten Sänger jedoch
nicht alle richten. Vielmehr verläßt uns ein Teil derſelben,
die Turmſchwalben, ſchon Ende Auguſt. während im Seb-
tember die Nachtſchwalben nachfolgen. Die bekannteſte aller
Schwalbenarten aber. die Hausſchwalbe, wartet bei günſtiger
Witterung zuweilen bis Oktober. ehe ſie ihre Reiſe nach dem
Süden antritt. Es iſt. als ob ſie nicht lange genug in der
nordiſchen Heimat verweilen könnte. an der ſie mit allen
Faſern ihres kleinen Herzens“ hängt. Das Schwalbenneſt
mit ſeinen piepſenden Jungen und fütternden und zwitſchern
den Alten iſt untrennbar vom deutſchen Bauernhaus., in dem
es als glückbringendes Zeichen gilt. Auch als Wetterprophe-
tin muß die Schwalbe dienen. Fliegt ſie hoch durch die Lüfte,
ſo bleibt das Wetter ſchön, ſtreicht ſie aber dicht über der Erde
oder dem Waſſer hin, ſo iſt Regen zu erwarten. Die Schwalbe
iſt eine Meiſterin im Dauer und Schnellflug. ſowie im Bauen
ihrer Neſter, die an Haltbarkeit die vieler anderer Vögel weit
übertreffen. Jm Avril wird ſie nächſt den Staren als Früh
lingsbote mit Freuden begrüßt und im Herbſt gewahbren die
Kinder des Hauſes eines Tages voll Trauer. daß das Neſt
am Giebel oder im Hausflur verlaſſen ſteht und rufen den
durch die Lüfte ſegelnden Vogelſcharen Abſchiedsagrüße zu.
Aber auch den Erwachſenen ſtimmt es wehmütig, ſo viele Zei
chen der ſchönen Sommerszeit ſchwinden zu ſehen. Wenn auch
die Lieder der Pögel in Garten und Wald ſchon ſeit Wo
chen verſtummt ſind, das wirkliche Herannahen des Herbſtes
empfinden wir erſt „wenn die Schwalben heimwärts zieh'n“.

Bei der Prüfung in der Wohlfahrtsſchule des Provinzial
Wohlfahrtsamtes Sachſen

in Thale a. H. für den erſten NachſchulungsLehraang von
Wohlfahrtspflegerinnen aus der Provinz (aus Anhalt be
ſtanden ſämtliche 20 Schülerinnen die Prüfung. und zwar:
in dem Hauptfach Geſundheitsfürſorge die Schweſtern Bart-

ſcherer-Belgern, Butteweg-Freiburg a. U., E. Fritz-Maade-
burg. H. Fritze-Weißenfels, HerrmannWernigerode, Klapp-
rothKlötze, Kobitzſch-Eisleben, Krug-Wanzleben, Maurer
Magdeburg Staudt-Mühlberg, TancreBleicherode. Boege-
Merſeburg, Weſche-Wernigerode. Wolters-Balkenſtedt. in dem
Hauptfach Jugend Wohlfahrtspflege die Schülerinnen
BrandtHalle, Martin-Tangermünde, SommerTangermünde,
in dem Hauptfach wirtſchaftliche Wohlfahrtspflege die Schü-
lerinnen: Grave-Heiligenſtadt, Kampe-Magdeburg, Nauert-
Mühlhauſen.

Von der Volkshochſchule Thüringen.

Jn Weimar ging am 28. Augnſt, an Goethes 172. Ge-
burtstage, die Weimarwoche der Volkshochſchule Thüringen
zu Ende. Ueber 80 werktätige Menſchen aus ganz Thüringen
waren in den Baracken am Schießhaus untergebracht. wander-
ten an den Vormittagen durch die denkwürdigen Stätten und
lagerten an den Nachmittagen und Abenden im Tiefurter
Park, um da Arbeitsgemeinſchaften abzuhalten. Am Sonn
abend führten Mitaleder der Volkshochſchulen Apolda und
Weimar unter Leitung der Geſangslehrerin Maria Schultz
Birch aus Weimar Goethes Singſpiel „Jery und Bätely“
mit der Muſik von Reinhardt im Tiefurter Park auf. Am
Sonntag Vormittag fand eine ergreifende Abſchiedsfeier in
der Fürſtengruft ſtatt. Die Teilnehmer beſchloſſen. im Win
ter über die in Weimar behandelten Gegenſtände weiter zu
arbeiten und ſich im Frühjahr zu einer Wiederholungswoche in
Weimar wieder zu treffen. Die Vorarbeiten des thüringi-
ſchen Wirtſchaftsminiſteriums, bei denen die Volkshochſchule
Thüringen ihm mit Rat und Tat beiſtand, ſind uun ſo weit
gediehen, daß Mitte September in Weimar der erſte Lehr
gang für die berufliche Ausbildung ſolcher Männer beginnen
kann, die infolge des Krieges keine Berufslehre genießen
konnten. Von den 180 Männern, die ſich gemeldet haben,
werden zunächſt 60 in Weimar vereinigt, um zu Bauhand-
werkern geſchult zu werden. Praktiſche Arbeit und Unter
richt in der Baugewerksſchule verbinden ſich mit gemeinſa
men Leben. Nach einiger Zeit werden den Teilnehmern Lehr
ſtellen bei geeigneten Handwerksmeifſtern nachgewieſen.

Aus Provinz und Reich
Unter dem Sowietſtern.

Magdeburg, 6. Sept. Sonntag mittag 1 und 2
Uhr zogen etwa 30 jugendliche Perſonen b Geſchlechts
revolutionäre Lieder ſingend durch die Jn dem
geſchloſſenen Zuge wurden etwa vier oder fünf rote Fahnen
geführt. eine davon mit der Aufſchrift Hoch die Weltrevolu

Eine derartige Beſchämung iſt vom Stand

Awei weitere Funglinge trugen an langen
s der

Trupp durch die Spiekgartenſtraße marſchierte, ſchwenkte er
in den Luiſenpark ein, um hier vermutlich von ſeinen Helden
taten auszuruhen.

ron.befeſtigte Sowietſterne in recht reſpektabler Größe.

ſein, während man nationale Feiern in geſchkoſſenen Räumen
ſchlankweg unterſagt oder gewaltſam ſtört. Wie herrlich weit

wir es doch in der „freien“ Republik Deutſchland ge
racht.

Milde Richter
Berlin. 6. Sept. Eine arundſätzliche Entſcheidung zur

Frage der Bewilligung von Bewährungsfriſten ſfällte die Fe
rienſtrafkammer des Landgerichts 1. vor der ſich der Maurer

Ernſt Wehlert wegen ſechs ſchwerer Ladendiebſtähle im wie
derholten Rückfall verantworten mußte. Der Angeklagte hat
infolge von Unfällen zeitweilig die Sprache verloren. Jn ſei
ner Verzweiflung hierüber will er eine Reihe von Laden
diebſtählen verübt haben, bei denen ihm neben verſchiedenen
Waren auch beträchtliche Geldfummen in die Hände ſielen.
Vor Gericht machte Rechtsanwalt Dr. Harry Pincus gektend,
daß bei dem Angeklagten nach dem Gutachten des Sanitäts
rats Dr. Leppuann eine eigentümliche ſeelilche Veränderung
vorliege, die ihn auf die Unannehmlichkeiten des Lebens in
abnormer Weiſe reogieren läſſe. und daß es deshalb nach
Anſicht des Verteidigers geboten ſei, ihm. im Gegenſatz u der
bisherigen Gerichtspraris, die bei ſtraſſchärfendem Rückfall
die bedingte Begnadiaung nicht kenne. eine Bewährungzsfriſt
zu bewilligen. Das Gericht ſchloß fich dem an und erkannte
auf anderthalb Jahre Gefängnis bei bedinater Begnadiaung
für die Hälfte der Strafe. Der Staatsanwalt hatte und
wohl nicht ohne Grund ausgeführt. daß es bei Zubilligung
der Bewährungsfriſt in einem derartigen Fall chließktch
überhaupt keine Straffälle mehr geben würde, in denen die
Bewährungsfriſt nicht zu erteilen ſei.

Der Arbeiter als Stadtrat.
f Eifenberg (Anhakt), 6. Sept. Verwickelte Verhältniſſe

ſind an der hiefigen ſtädtiſchen Gasanſtalt entſtanden. Ein
Arbeiter namens e, der bisher treu und fleißig ſeine Arbeit
getan hatte, wurde zum Stadtrat gewählt und bekam damit
als Mitglied des Magiſtrats die Aufſicht über das Gaswerk.

er bisher alle Anordnungen ſeiner Vorgeſetzten willig aus
geführt, ſo ſteckte er jetzt bei allen Anweiſungen die er als
Arbeiter erhielt, den Stadtrat heraus und gab wiederum
ſeinen Vorgeſetzten, deren Vorgeſetzter er als Stadtrat warx,
Befehle. Das Verhältnis wurde ſchließlich ſo unleidtich. daß
der Gasinſpektor Stein jetzt ſein Abſchiedsgeſnch einreichte.

Das Glücksſpiel in Berlin
Berlin, 7. Sept. Um dem Glücksſpiel-Unfuge in Verktn

ein Ende zu bereiten, ſieht fich das dortige Polizeipräfdium
veranlaßt, mit den ſchärfften Maßnahmen vorzugehen. Von
jetzt ab werden alke Perſonen, die bei verbotenem Glücksſpiel
angetroffen werden Unternehmer, Spieler und Wohnungs im
haber, ſofort nach dem Polktzeipräſidium oder nach der näch
ſten Wache und unter Umſtänden von dort gleich zur Staats
anwaltſchaft in Moabit gebracht. Dieſer Transport erfolgt
nicht mehr im Kraftwagen ſondern mit dem gewöhnlichen
Polizeiwagen, dem blauen Wagen. Ein ganz beſonders
Augenmerk richtet man auch auf die Falſchſpieter, die immer
häufiger auftreten. Auch gegen die Wohnungäinhaber, die
ihre Räume hergeben, wird unnachſichtlich vorgegangen. Die

73 Spiel benutzten Räume werden verſiegelt und dann ſo
ort dem Wohnungsamt zur Verfügung geftelkt. Außerdem

haben ſich diefe Wohnungsinhaber wegen Beihilfe vor dem
Strafrichter zu verantworten. Es bleibt ſetzt guch nicht bei
Strafbefehlen, ſondern es wird durchweg zu einem Gerichts
verfahren kommen, das ſehr leicht mit Verurteilung zu Frei
heitsſtrafen enden kann. Den neuen Transyort mit den
wenig eleganten und bequemen Wagen hat ein Kkub tun Thar-

lottenburg bereits kennen gelernt. Es wurden dort 49 Per
ſonen beim Spiel überraſcht. und alle mußten die unangenehme

Reiſe zum Polizeipräſidium antreten

Turnen, Sptel und So
Saalegan.

(Amtlich.)
Neue Termine

Klaſſe 3h 4 Uhr:
2. 10. 3,30 Uhr
9. 10. 3,30 Uhr

16. 10. 33) Uhr:

Wansleben l Wettin Eis r
Eisdorf Wansleben [D. T.
Wansleben Beeſenſtedt [Langendogen]
Laugenbogen Vansleben kheefenttedt]

23. 10. 3,3) Uhr: Wansleben Bennſtedt [Baf Teutfchentl.
30. 10. 3,30 Uhr Salzmünde Wansleben Dann

1. Klaſſe: 20. 11. 21. 3 Uhr: Ol. Comet beſte rma n
Sportör. I BellgerLiga-Reſ.: 9. 10. 2t. 3 Uhr: 9 Wa. R.Klafſe 3b: 6. 11. 21. 3 Uhr: 99- M. I O. i Fern M.

Die 1. und 2. Herren Mannſchaft der „Spteinereingung
Neumark“ trägt die angeſetzten Spiele des F. C Eintrarht-
Crumpa aus. Die für „Leo Reumar?“ angeetzien Spiele
ommen in Wegfall. Die 3. Mann haſt der Spiel Reumart
ſpielt in Klaſſe 4b. Die Spiele werden noch aefetzt. Die
bisher von Crumpa ausgetragenen Spiele ſind nuagültig,
Die für Crumpa und Leo-Neumark angeſetzten Shiedérichter
bleiben unveränderlich beſtehen. Die Jugend- u Knaben-
ſpiele der Spielvereinig. Reumark beſtimufk der Jugend-
Ausſchuß

Spielplan Aenderungen
Klaffſe 3e: 4 Uhr: Freya-P.-Sportl-T ſDölau]
Klaſſe 2: Cönnern--Sp Cl.-M. ſReidebg.] nicht War -Z.
Klafſe 260 Ol. [Wa-3.] nicht Reidebag.
Klafſe b. Lanugenbogen-Salzwünde Wansleben

nicht Bennſtedt
Freya-Paſſendorf zieht ſeine 3. Mannſchaft zurück.

Die angeſetzten Spiele fallen aus.
Sperrvermerk iſt bei folgenden Spielern geſtrichen

Willi Bierbaß [Eintr.f Erich Türke [Spielv. Neumartl.
Neue Adreſfer Ammendorf 1910: Alfred Genſcher

Ammendorf, Beeſenerſtr. 5ö l r.
Buſch. Viebach.

Verbindliche Mittellung des Auf 9rſfes der rer
Aenderung der Terminlifte 11. September 1921.

Jugend- Klaſſe la Pr-M 1--Fav 1 findet um 1 Uhr auf dem
Fav.-Platz ſtatt, Schiedsrichter ſtellt Bor. Kl. 2a Pr-M
Fav 2 findet um 9,30 Uhr auf dem Fav-Platz, Schiedsrichter
ſtellt Bor.. Kl. 26 muß heißen 10,50 Mücheln 2 (nicht
Körbisdorf 1. Kl. 5 muß heißen 11,30 Uhr 98 V--Bor V (nicht
IV). Kuaben: Kl. le. Das Spiel Pr. M 99 (BiL-M) findet
um 1 Uhr auf dem Platze von 98 ſtatt. Kl. Va SpVg 4

Bor. V (Oh) fällt aus.
Nochmals wird auf die fofortige Einſendung der Spiel-

formulare aufmerkſam gemacht, andernfalls mit Strafen ein
geſchritten werden muß. Perlitz.

Das alſo darf trotz der Verordnung des Reichspräſidenten

Trotzdem blieb er als Arbeiter im Betrieb beſchäftigt. Hatte

e
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